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Vor der Kapitulation lockende Versprechungen, nach der Kapitulation Hunger und Tod 


Berlin, 5, Januar. Selbst die anglo-amerika- 
nische Presse \ = : 


Besatzungstruppen Hun- 
ger, aena Seuchen und bitterste Nat in Süd- 
“inkehr gehalten haben. Welche 
Keen pallen Zustände unter der süditalieni- 
eindr evölkerung herrschen, das beschreibt 
x Nckayoll der Kriegskorrespondent der 
Bl !schen Wochenschrift „New « Review”, 
t ckt einmal heute auf die von Neapel nach 
En führende Hauptstraße, die Via Roma”, so 
achö es in dem Bericht, „Geht einmal diese 
Hi ne Straße entlang und ihr werdet erleben, 
a: Euch alle fünfzig, Meter italienische Kin- 
Al und 80jährige Greise mindestens zwanzig- 
a anhalten und um etwas Eßbares anflehen, 
halt nat gleichen Sträße begegnet ihr Frauen 
Kind ren knochigen. schmutzigen, hungernden 
ei ein auf den Armen und sie betteln um 
ne Schüssel Spaghetti... |" 


FI gemerkt, nicht ein Deutscher stellt 
En a, rauenhaften Zustände fest, sondern ein 
AR nder; niemahd kann darüber hinweg- 
Ach mit der Behauptung, hier handele es 
Da BER ein böswilliges deutsches Agitations- 
AR ver. Hier spricht vielmehr der Feind 
nahe hier entlarven sich -die anglo-amerika- 
en Weltverbesserer! Alle ihre schönen 
een von Freiheit und Demokratie, ihre Ver- 
a ungen und Lockungen, die sie dem italie- 
schen Volk vor ‚der Kapitulation gemacht 
Auen, um ihm die Waffen aus den Händen 
has Winden und es zum Verrat am Faschismus 
2 ermutigen, erwiesen sich als Lüge und Be- 
ug. Keiner der politischen Gangster im Wei- 
dach aus und an der Themse. hat daran ge- 
"N, Süditalien. die „Gerechtigkeit" wider- 
A? zu lassen, die man ihm verhieß. Sie wa- 
sich vielmehr von vornherein darin einig, 


daß. dieses Land nicht anders behandelt werden 
dürfte, als all die anderen Länder, die in die 
Gewalt der anglo-amerikanischen Ausbeuter 
geraten sind, 
Vor der Kapitulation hieß, es: „Marschiert 
mit Euren amerikanischen und britischen 
Freunden vorwärts zur Freiheit!“ 


Vergleichen wir, was der Feind den Italienern 
versprochen hat, bevor sie die Waffen aus der 
Hand legten und bevor die Verräter um Ba- 
doglio das Land an die anglo-amerikanischen 
Imperialisten auslieferte, 


„Habt Vertrauen in Eure Zukunft, alles 
wird gut gehen. Maärschiert mit Euren, 
amerikanischen und britischen Freunden 
vorwärts zur Freiheit, Gerechtigkeit und 
Frieden!“ 
Mit diesen Lockrufen erschlichen sich Roose- 
velt und Churchill in einem Appell an das ita- 
lienische Volk, den das Reuterbüro am 11. Sep- 
tember 1943 veröffentlichte, das Vertrauen der 
Italiener, nachdem schon Wochen vorher die 


englische und amerikanische Presse im Solde 
der Menschheitsbetrüger den Italienern, sofor- 
tige Unterstützung mit Lebensmitteln, ausrei- 
chende Teilnahme an den Rohstoffen und den 
Zugang zu den Märkten aller Welt versprochen 
hatten! 


Nach der Kapitulation: „Es kommt nicht 
in Frage die Italiener zu ernähren!” 


Niemals in der Geschichte ist wohl ein nieder- 
trächtigerer Betrug an einem Volke verübt 
worden, als ihn England und die Vereinigten 
Staaten an Italien verübten, Wo sind die Le- 
bensmittelvorräte geblieben, die man den Ita- 
lienern als Lockmittel hinhielt? Die Unter- 
schrift unter dem schändlichen Verräterdoku- 
ment war kaum trocken, da gab beispielsweise 
der „Daily Expreß” in einem Leitartikel vom 
24. September 1943 zu verstehen: 


„Es kommt nicht in Frage die Italiener zu 
ernähren, die his zuletzt noch unsere 
Feinde waren. Wir wollen ihnen die 
Strafe für ihre Verbrechen ersparen, nach- 
dem wir sie zur Kapitulation zwangen." 


Die Flugblätter der anglo-amerikanischen Gauner 


Und was ist aus den Verheißungen gewor- 
den, die in den Flugblättern standen, die in 
der Nacht vom 3. bis 4., Juli über Rom abge- 
worfen wurden: „Für Itallen bedeutet der Sieg 
Amerikas: Das Recht mit allen anderen Natiö- 
nen zum Zugang der Rohstoffe und der Märkte 
aller Welt!” Mitte Juli warfen die Gauner ein 
neues Flugblatt ab, in dem es hieß: „Wenn Ihr 
Itälien in seiner wirtschaftlichen Stellung wie- 
der hergestellt sehen wollt, dann bittet um 
Frieden!" -Der nordamerikanische Unterstaats- 
sekretär Acheson hielt es sogar für ange- 
bracht, dem italienischen Volk die Atlantik- 


Polnische Gegenwehr gegen den Benesch-Pakt 


Di Sch, Lissabon, 6. Januar (LZ.-Drahtbericht). 
Sba polnisch-sowjetische Frage steht heute 
Smunls im Mittelpunkt des Interesses der 
Stoner Blätter, Das sogenannte polnische 
ene antenkabinett hielt am Dienstagabend 
dan Sitzuäg ab, um sich erneut mit der durch 
nisch nesch-Pakt und dem englisch-amerika- 
Nach ‚Druck geschäffenen Lage zu beraten, 
ten wie vor leisten die polnischen Emigran- 
Hr die um ihre Existenz kämpfen, der Forde- 

9. vor Moskau zu kapitulieren, verzweifel- 

ï derstand, Gleichzeitig mit-der sogenann- 
Polnisapinettssitzung in London erschien ein 
steri Cher Emigrantenvertreter im Außenmini- 
Heke A zu Washington und legte dem Staats- 
eit Hull den polnischen Standpunkt ge- 

ber den sowjetischen Forderungen dar, 

Der 


laj polnische „Ministerpräsident” Miko- 
FE hat jetzt von London Erlaubnis 
alten, in Washington vorzusprechen, seine 
ĉise Wird. aber, wie von englischer Seite mit- 
geteilt wird, nicht vor Ende Januar stattfinden, 
an nimmt in London an, daß bis dahin der 
Polnische Widerstand zusammengebrochen ist 
Und dem Besuch Mikolajczyks dann nur noch 
male Bedeutung zukommen wird, Auch 
O05eyelt sucht sich peinlichen Fragen über 
Sein Verhalten in Teheran zu entziehen und 
wünscht deshalb ebenfalls, daß die Streitigkei- 
n beigelegt sind, bevor Mikolajczyk in Wa- 
Shington auftaucht, 
Dax polnische Emigrantenkabinett hat nun- 
mehr auch ‘auf die Einladung, dem Benesch- 
akt beizutreten, eine erste Antwort erteilt; in 
teser Erklärung heißt es, das Kabinett sei be- 
teit, dem Pakt beizutreten, wenn dieser in ein 
allgemeines Pakt- oder Sicherheltssystem für 
uropa umgewandelt werde; einem solchen Si- 
Cherheitssystem müsse auch England mit lang= 
fFistigen, mindestens auf zwanzig Jahre be- 
fechneten Garantien beitreten, Ein solches 
hdnissystem wird aber bekanntlich von Mos- 
au entschieden abgelehnt; Stalin will sich in 
Europa von England nicht in die Karten sehen 
Teen, und England hat diesen Standpunkt in 
si erän anerkannt, Infolgedessen stellt man 
Ch jetzt im englischen Auswärtigen Amt ge- 
Hedüber der polnischen Forderung einer eng- 
ischem Garantie stocktaub, obwohl der Zweite 
elikrieg gerade durch eine: solche englische 
Garantie für Polen, die übrigens formal in die- 
sem Jahre abläuft, hervorgerufen wurde 
as hinter den sowjetischen Paktabschlüs- 
son, wie zum’ Beispiel dem Benesch-Pakt steht, 
Wird durch einen Aufsatz der Londoner „News 
eyiew" klar, Hierin wird erklärt, Stalin wün- 
sche die Tschechoslowakei militärisch, wirt- 
Schaftlich und politisch in die Hand zu be- 
Ommen, Militärisch solle die Tschechoslowa- 
& den Stützpunkt bilden, von dem aus die 
Sowjetbomber den gesamten mitteleuropäl« 
Schen Raum beherrschen könnten; die sowjes 
Chen Bomber würden von Prag aus insbes 


sondere das dicht besiedelte, hoch industriali- 
sierle Sachsen vollkommen kontrollieren kön- 
nen. Wirtschaftlich solle die Tschechoslowa- 
kei das Arsenal für die sowjetische Waffen- 
poapoa werden, und politisch wünsche Mos- 
au die Tschechei zu einer Art „Wachtposten 
in Mitteleuropa” zu machen. Ihre Aufgabe be- 
stehe darin, alle Versuche zu verhindern, daß 
die kleineren Staaten Europas den sowjeti- 
schen Forderungen in Zukunft irgendwelchen 
Widerstand leisten könnten, Auf der anderen 
Seite sollen diese Staaten von Prag aus all- 
mählich gezwungen werden, sich der Sowjet- 
union in irgend einer Form: anzuschließen. 

Deutlicher können die sowjetischen Ziele 
wohl kaum umrissen werden! 


‚Charta vorzuhaälten, in der allen Staaten der 
Zugang zum Handel und zu den Rohstoffen der 
Welt versprochen wurde, Wo sind die Roh- 
stoffe geblieben? Kein Engländer und Ameri- 
kaner denkt daran, auch nür ein Gramm von 
dem abzugeben | was man im eigenen Lande 
hat ‚Badoglio-Italien ist am Verhungern. Dafür 
gibt die Schilderung -des Korrespondenten der 
„News Review" den: grauenvollsten Beweis. 
Aber nicht genug, daß die Lebensmittel aus- 
geblieben sind; die Anglo-Amerikaner schaffen 
auch nochdas Wenige, was Süditalien selbst 
hervorbringt, aus dem Lande heraus. 


So haben die spanischen Behörden feststel- 
len müssen, das ein englischer Fracht- 
dampier, der wegen schwerer Havarie den 
Hafen von Valencia anlaufen mußte, 70 000 
Kisten Apielsinen an Bord hatte, die von 
Sizilien nach England gingen. — Apfelsinen 
aber bildeten früher eines der wichtigsten 
Lebensmittel der armen Bevölkerung der 
Insel. Dabei wird dieser Apfelsinenlrans- 
port sicher nicht der letzte sein. 


Die Vorgänge in Süditalien sind ein war- 
nendes Beispiel, Sie zeigen, mit welch gewis- 
senlosen lügnerischen Versprechungen die 
feindliche Propaganda arbeitet, im ‚die innere 
Haltung eines Volkes zu unterhöhlen; und sie 
zeigen, wie Not und Elend sich ausbreiten, wo 
sich die Anglo-Amerikaner einnisten. Dann 
wird aus den schönen Worten des „Befreiers" 
die unerbittliche Faust des Unterdrückers! 


‚Sven Hedin weist schwedische Hetzer zurecht 


Stockholm, 5, Januar. Sven Hedin, der be- 
kannte Forscher, schildert in „Folkets Dagblad" 
die bahnbrechenden kulturellen Taten Deutsch- 
lands, Er erwähnt beispielsweise die Röntgen- 
fotografie, die deutschen Entdeckungen in der 
Atomphysik, den hohen Stand der Wissen- 
schaft und der Forschungen an deutschen 
Hochschulen und weist demgegenüber auf den 
kulturellen Tiefstand anderer Völker Hin, der 
durch die Brutalität der Amerikaner in den 
von ihnen besetzten Gebidten durch die eng- 
lischen Todesurteile gegen die Inder, die so- 
wjetischen Erschießungen im Walde von Ka- 
tyn deutlich geworden ist. Auf gewisse ’Kreise 
in Schweden anspielend, die auf ein baldiges 
Kriegsende durch. eine deutsche Niederlage 
spekulieren, erklärt Sven Hedin: welter, daß 


diese Art von „Heldenmut' nichts zu schaffen 


Man wage, Steine auf ein Volk zu werfen, von 
dem man glaube, daß es auf den Knien hinter 
den Schilden kämpfe., Diese Stellungnahme 
sei eine Schande für das schwedische Volk. 
Sven Hedin stellt abschließend fest, es sei gut 
für Schweden, daß es eine Regierung habe, die 
von unbeherrschten Meinungsäußerungen un- 
beeindruckt bleibe und die Neutralität schütze, 
die Schweden felerlich einer kämpfenden Welt 
erklärt habe, 


Eichenlaub für einen gefallenen Helden 


Führerhauptquartier, 5. Januar, Der Führer 
verlieh am 30. Dezember 1943 das Eichenlaub 
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Leut- 
nant Heinrich Ochs, Zugführer in einer Pan- 
zerjägerableilung, als 360, Soldaten der deut- 
schen Wehrmacht, Am 21, Oktober 1943 fand 
Leutnant Ochs den Heldentod, 


Aus der Deckung das Grabens heraus beobachten die Z4-Panzergrenadiere die Wirkung eines deut- 
schen Stuka-Angriifs, der die sowjetischen Stellungen an der Rallbahn Kiew — Schitomir zerschligt 
(PK Aufn.: 44-Krlegsberichter Pachnicke, PBZ., Z.) 
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Donnerstag, 6. Januar 1944 


‚Der letzte König 


Von unserem Vertreter In Italien Dr.) Heinz Holldack 


Grat Sforza, der Führer der „Demokraten 
in dem von den Anglo-Amerikanern besetzten 
Teile Italiens, erklärte kürzlich, 96 v. H aller 
Italiener selen gegen König Viktor Emanuel 
eingestellt, woraul die faschistischen Zeitungen 
Oberitaliens antworteten, dies sei eine Auf- 
fassung, in der sie diesmal mit, ihrem Gegner 
völlig übereinstimmten. In der Tat wird der 
unvoreingenommene Beobachter feststellen, 
daß der König in den von den. Faschisten re- 
gierten Ländesteilen nicht den mindesten Kre- 
dit mehr genießt, weswegen die Ausrufung der 
Republik von den breiten Massen mjt Zustim- 
mung aufgenommen worden ist, Daß er im 
gegnerischen Lager auch keine Sympathien 
findet, zeigt die Tatsache, daß vor kurzem die 
sechs antlifaschistischen Parteien in Neapel von 
der Regierung Badoglio einmütig den Rücktritt 
des Königs verlangt haben, 

Die Frage, warum dieser Mann von seinem 
Volke so einhellig abgelehnt wird, ist nicht 
einfach zu beantworten, denn noch vor kurzem 
war Viktor Emanuel im italienischen Volke, 
wenn nicht gerade beliebt, so doch zum min- 
desten nicht verhaßt, Seine Bescheidenheit und 
Zurückhaltung wurden gerühmt, und es wurden 
hübsche Geschichten über das glückliche Fä- 
milienleben des Monarchen erzählt. Einfache 
Menschen aus dem Volke sagten, wenn man 
sie nach ihrer Ansicht über den König fragte: 
„Er ist so gut”. Tatsächlich verstand Viktor 
Emanuel es ausgezeichnet, sich den Anschein 
als gütiger, teilnahmsvoller Landesväter zu 
geben. Wenn eins Erdbebenkatastrophe Un- 
heil angerichtet hatte, erschien er, erkundigte 
sich nach dem Ergehen der Überlebenden und 
verteilte Geldsummen zur Linderung der 
schlimmsten Not, In den Zeitungen wurden 
Bilder veröffentlicht, auf denen der König im 
freundlichen Gespräch mit einer Bäuerin zu 
sehen war oder im Park seiner Sommerresidenz 
als guter Großvater mit seinen Enkeln spielte. 
Es gab keine 'Skandalgeschichten, man hörte 
nichts von gälanten Abenteuern oder Geld- 
affären. Das italienische Volk ist von der Ge- 
fühlsseite her leicht zu ‚beeinflussen, und #s 
hat einen ausgesprochenen Familiensinn; dar- 
auf war Viktor Emanuels Verhalten’ eingestellt, 
und er hat es nicht ohne Geschick verstanden, 
die republikanischen Traditionen des Risorgi- 
mento in Vergessenheit geraten zu lassen, die 
auf Mazzini und Garibaldi zurückgehen und 
an die die faschistische Republik jetzt an- 
knüpft, Sein Großvater, der wirkliche Ver- 
dienste um die ‚Einheit Italiens hatte und eine 
echte Volkstümlichkeit. genoß, und sein Vater, 
der im Jahre 1900 von einem Anärchisten er- 
mordet wurde, halten schwer mit antimonar- 
chistischen Richtungen zu kämpfen. Unter 
Viktor Emanuel II, sind ‚diese Strömungen 
schwächer geworden, und in den beiden letz- 
ten Jahrzehnten seiner Regierung fand er 
außerdem die Unterstützung des Faschismus, 
König Viktor Emanuel glich dem „guten Kaiser 
Franz" darin, daß auch er es verstand, seine 
herzlose egoistische Kälte unter der Maske 
biedermännischer Leutseligkeit zu verbergen, 
Aber seine Politik bediente sich nicht nur 
einer geschickten Schauspielerkunst, es lag ihr 
vielmehr ein wohlüberlegtes System zugrunde. 
Als im Jahre 1902 der neu ernannte deutsche 
Botschafter Graf Monts dem König sein Be- 
glaubigungsschreiben überreichte und in der 
sich anschließenden Unterredung dem Wunsche 
seines kaiserlichen Herrn nach einer engeren 
Gestaltung der deutsch-italienischen Beziehun- 
gen Ausdruck gab, antwortete der! junge Mon- 
arch, im Zeitalter der parlamentarischen De- 
mokratie sei der Einfluß des Königs auf die 
Leitung der Politik sehr gering, Im Jahre 1932 
überreichte wieder ein deutscher Botschafter 
Viktor Emanuel sein Beglaubigungsschreiben, 
Es war Ullrich von Hassell, der vorher das 
Deutsche Reich als Gesandter in Belgrad ver- 
treten hatte, Er übermittelte dem König von 
Italien den Wunsch des jugoslawischen Königs 
Alexander nach einer Besserung der italienisch- 
jugoslawischen Beziehungen. Und wieder ant- 
wortete Viktor Emanuel, in der heutigen Zeit 
sei der Einfluß der gekrönten Häupter auf die 
Führung der Politik viel geringer, als die Völ- 
ker im allgemeinen ‚annähmen, 

Uber dreißig Jahre, gewaltige Umwälzungen 
des europäischen Völkerlebens und auch der 
italienischen Politik Jiegen zwischen den beiden 
Äußerungen, doch sie sind inhaltlich und fast 
auch in der Form gleich, Beide Male entzieht 
sich der König jeder Verantwortung mit dem 
Hinweise darauf, daß er als konstitutioneller 
Monarch keinen Einfluß auf den Willen des 
Volkes habe, der sich nach der liberalistischen 
Verfassungslehre in der Gruppierung und im 
Stärkeverhältnis der Parteien ausspricht, die 
ihrerseits die für die Politik des Staates ver- 
antwortliche Regierung bilden, Viktor Emanuel 
entspricht damit dem liberalistischen Idealbild 
von konstitutionellen Monarchen, das die fran- 
zösischen Theorien des vorigen Jahrhunderts 
auf die Formel brachten: „Le roi règne, mais il 
ne gouverne pas" — „der König herrscht, aber 
er regiert nicht”, Zu der verfassungsmäßig be- 
gründeten Machtlosigkeit der. Krone im parla- 
mentarischen Staate hät sich Übrigens kein 
Herrscherhaus so unumwunden bekannt wie 
das italienische, seit Viktor Emanuel If, im 
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Wir bemerken am Rande 
Spartakus 
und die Juden 


Es ist Tehrreich, sich an die Ja- 
nuarlage von 1910 zu erinneren, 
in denen in Berlin um des Reiches 
Schicksal gerungen wurde, Deutschland stand. ange- 
sichls deb Druckes übermüliger, Feinde von außen 
und der fortschreitenden Aulldsung Im Inneren am 
Rande des Abgrindes. Nadi den blutigen Zusam- 
menstößen in den Weilinachtslogen ‚1918, In denen 
die Radikalen der „Volkämatine-Diviklon" sich ge- 
gen die Truppen der Regierung Ebert beliauptet hat- 
ten, schlen der Sieg des Radikallsmus nur noch eine 
Fiage von Tagen zu sein, Dieser Radlkallsmus mar- 
schlerte Unter dem Schlagwort „Spartakus“, dem Na- 
men des Bandenlührers Spartakus im alten Rom. Das 
sparlakistische. Programm war. eindeutig: Anschluß 
an die „Weltrevolutlon”, die schon damals ihr 
Hauplquarlier in Moskau halle — kurz die Bolsche- 
wislersung Deutschlands, Und die treibenden Krälte 
waren In Moskau wie Berlin Juden: Trotzki wie 
Joife, der damalige Sowjetbolschalter in Berlin, 
dann Karl Liebknecht und seine Kamplgenossin Rosa 
Luxemburg; ihre Hellersheller in München Kurt Els 
ner, Toller und Landauer — alles Juden! Das deut- 
sache Volk wird nicht vergessen, daB Juden den ver 
brecherischen Versuch gematht haben, Men durch 
Walfenstllistand und Innere Auflösung bedingten 
Schwächerusiand des Rolches dazu auszunulzen, un- 
ser Vaterland In einen erbarmungslosen Bürgerkrieg 
zu slürzen, um es Moskau in die Hand zu spleien. 
Welchen Wen die Dinge genommen hätten, davon 
hal wenige Monate später In München das Zwiachen- 
spiel der „Bayrischen Räterepublik‘ mit den Geisel- 
morden, deren Urheber die Juden Levien und Le- 
vine-Nießen waren, einen Vorgeschmack gegeben. 
Aber auch das wird das deutsthe Volk nicht ver- 
gessen, dob es damals vor dem Triumph des jūdi- 
schen Blulrausches geretlet worden ist durch deutacdhe 
Soldaten — durch Freiwillige, die sich ihrer Nation 
auch nach den düsteren Ereignissen des Novembers 
1918 im Inneren genau so verpflichtet fühlten wie In 
jenen vier Jahren, da die deutschen Wallen einer 
Welt von Feinden widerstanden hatten. iz, 


EVOTEAM EO E E 


Jahre 1861 für sich und seine Nachfolger den 
Titel „König von Itallen durch die Gnade Got- 
tes und den Willen des Volkes” angenommen 
hat, Sein Enkel hat es verstanden, den Vor- 
teil auszunutzen, den*die Lehre von der parla- 
mentarischen Monarchie einem gewissenlosen 
Träger der Krone bieten kann: die Verant- 
wortungslosigkeit. Was auch immer geschehen 
mag, nicht den König trifft die Verantwortung, 
sondern die nach dem Willen des Volkes ge- 
bildete Regierung! i 

Diese scheinbar so bescheidene Auffassung 

von seinem Herrscherberuf hinderte Viktor 
Emanuel keineswegs daran, hinter den Kulissen 
in Wahrheit sehr entscheidend in den Gang 
der Ereignisse einzugrelfen. Wenn er es zur 
Sicherung des Bestandes seines Hauses 
für nötig. hielt, setzte er sich unbe- 
denklich über den klar und -eindeutig aus- 
gesprochenen Willen des Parlamentes hinweg. 
Auch dabei bediente er sich eines Tricks, der 
etwaigen Angriffen aus dem demokratischen 
und liberalen Lager von vornherein die Spitze 
abbrach. Er erklärte, das Parlament bringe die 
wahre Meinung des Volkes nicht zum Aus- 
druck, und: deshalb sei es seine heilige Pflicht, 
unter Ausschaltung der Volksvertretung die 
‚wirklichen Wünsche der Nation auszu- 
führen. Auch bei solchen Gelegenheiten also 
spielte sich Viktor Emanuel als ehrlichen An- 
hänger von Demokratie, Liberalismus und Par- 
lamentarismus, als getreuen. Vollstrecker des 
Volkawillens auf. An zwei sehr entscheiden- 
den Wenden der jüngsten italienischen Ge- 
schichte hat er dieses Verfahren geübt. 

Im Mai 1915 sprach sich das Parlament unter 
dem Einfluß Giolittis für die Beibehaltung der’ 
Neutralität aus. Die Regierung Salandra, die 
den Kriegseintritt Italiens auf der Selite der 
Allilerten diplomatisch und militärisch vorbe- 
reitet hatte, erklärte daraufhin, den parlamen- 
tarischen Spielregeln entsprechend, ihren Rück- 
tritt. Der König aber, der ebenfalls den Kriegs- 
eintritt Italiens wünschte, nahm den Kabinette- 
rücktritt nicht an, Die Volksmassen wurden zu 
Straßenkundgebungen aufgeputscht, und unter 
diesem Druck gab das Parlament schließlich 
nach und erteilte Salandra Vollmachten, die 
ihn zur Kriegserklärung an Osterreich-Ungarn 
ermächtigten, Im Oktober 1922 verfügte die 
antifaschistische Regierung Facta über die ab- 
solute. Mehrheit im Parlament, Als Fatta, auf 
diese Mehrheit gestützt, vom König die Er- 
mächtigung zur Verhängung des Belagerungs- 
zustandes erbat, um mit’ den Machtmitteln des 
Staates den faschistischen Marsch auf Rom zu 
verhindern, verweigerte Viktor Emanuel die 
Ermächtigung, denn er wollte gegen den Wil- 
len der Parlamentemehrheit den Faschisten zur 
Macht verhelfen, da sie ihm den Bestand der 
Dynastie zugesichert hatten, Die Regierung 
Facta trat zurück, und der König beauftragte 


Ein Reiteroman 
Jan von W erth /. rens Hewi 
20) (Nachdruck verboten) 

„Nach Paris? Kann leicht sein! Hast du 

` Lust mitzufeiten?” 

„Nein' sagte Jan, aber er brütete: 

„Verflucht dein Jungfernnein! Trink dir 
Courage, Bursche! Meisje! Die Kanne ist leer. 
Spanische Majestät bezahlt!" 

„Trink nicht so viel, Jan”, Jose ' 
Maria, 

„Herr Magister", schrie der Wachtmeister 
und rollte die Augen „ich weis nicht, ob ihr 
ein Recht habt, dem Burschen den Wein zu 
verbleten, aber. wenn er Euch nichts angeht, 
dann möchte ich gerade sagen: Laßt ihm sein 
Vergnügen.” 


sägle 


„Und ich möchte Euch geradeheraus sä- ” 


gen, daß auch Ihr besser tätet, ‚nicht so viel 
zu trinken, denn es steht dem grauen Haar 
schlecht an, auf einem Kopf’zu wachsen, den 
der Wein verwirrt!" 

Der Alte schlug wie rasend mit den Fäusten 

isch, 

a en Euch -fordern. Aber Ihr seid 
ein gelehrtes Haus und’ ich kann Euch nicht 
ölen,” 
i „Nein, das könnt Ihr wahrlich nicht“, sagte 
Jos& Marla und lächelte niederträchtig. „Im 
übrigen scheint mir, daß Ihr weniger ein 
Wachtmeister seid als ein Paukenschläger. 
Aber Ihr irrt, dieser Eichentisch ist kein Kalb- 
all. a 

Allerdings war José Maäria wütend. Denn 
er sah Jän vor sich hinstleren und an den 


im Kampfraum Schitomir den Feind abgewiesen 


Aus dem Führerhauptquarlier, 5, Januar. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im südlichen Teil der Ostiront kam es auch 
gestern nur zu Kampfhandlungen von örtlicher 
Bedeulung. Im Kampfraum südöstlich und west- 
lich Schltomir wurden wiederholte starke An- 
gritie der Sowjets abgewiesen und eine Anzahl 
feindlicher Panzer vernichtet, Eigene Panzer- 
verbände zerschlugen in überraschendem Vor- 
stoß ein sowjelisches Schützenregiment. Be- 
sonders im Abschnitt von Berditschew steiger- 
ten die Bolschewisten Ihre Angriffe. Nach er- 
bilterten Kämpfen wurde der Osttell der Stadt 
aufgegeben, während die Sowjets an den übri- 
den Stellen zurückgewlesen wurden, Westlich 
Propoisk trat der Feind nach starker Artillerin- 
vorbereitung mit mehreren Schützendivisionen 
und zahlreichen Panzern auf schmaler Front 
zum Angriff an, Die für die Sowjets besonders 
verlustreichen Kämpfe sind noch im Gange. 
Versuche der Bolschewisten, nordwestlich Wi- 
tebsk das in den letzten Tagen von uns 
eroberte Gellinde zurlickzugewinnen, wurden 
zum Tell im Gegenstoß abgewiesen, Nördlich 
Newel scheiterte ein mit Panzerunterstützung 
gelührter Angriii der Bolschewisien. Marine- 
küstenballerien beschossen bei Kronstadt im 
Eis festliegende bolschewistische Spezialfahr- 
zeuge und erzielten zahlreiche Treffer auf einem 
Motorschiit, 

An der südkalienischen Front griff der 
Feind westlich Venafro wiederholt unsere Ge- 


fechtsvorposten mit überlegenen Kräften an, 
Er wurde unter hohen blutigen Verlusten abge- 
wiesen. Auch nordwestlich Ortone brachen 
mehrere feindliche Angriffe. vor unseren 
Stellungen zusammen, In den Mitiagstunden 
des 4. Januar griffen nordamerikanische Bom- 
ber Orte in Nord- und Westdeutschland an, 
Die Wohnviertel der Stadt Kiel waren erneut 
das Ziel eines schweren Terrorangriffs. Luft- 
verleldigungskräfte schossen nach bisher vor- 
liegenden Meldungen über dem Reichsgebiet 
und den besetzten Westgebieten 29 Flugzeuge, 
melst viermolorige Bomber, ab, In der letzten 
Nacht Üüberflogen einige britische Störflugzeuge 
West- und Norddeutschland. Deutsche Flug- 
zeuge griffen in der vergangenen Nacht Einzel- 
ziele in Südostengland on, 


Neue japanische Stellungen 


Tokio, 5, Januar, Die japanischen Truppen, 
die im Gebiet nördlich von Finschhafen in hef- 
tigen Kämpfen mit feindlichen Verbänden stan- 
den, haben nach einer Meldung des kaiser- 
lichen Hauptquartier die Verfolgung des Feln- 
des eingestellt und neue Stellungen nordwesi- 
lich von Kalasa, 56 Kilometer nordwestlich 
von Finschhafen, bezogen. Seit Ende Septeni- 
ber letzten Jahres erlitt der Feind in diesem 
Gebiet den Verlust von 16000 Mann, während 
auf japanischer Seite in der gleichen Zeit 3000 
Mann fielen oder verwundet wurden, 


Ein „Invasionschef“ hat Invasions-Sorgen... 


Kl, Stockholm, 6. Januar (LZ-Drahtbericht). 
Nach den auffallend zurückhaltenden Neujahrs- 
betrachtungen der Londoner Presse haben sich 
auch amtliche Stellen zum Wort gemeldet, um 
vor trügerischen Hoffnungen im Hinblick auf 
die angekündigte’ Invasion zu warnen, Die 
Feststellung des Produktionsministers Cripps, 
daß Deutschland nicht nur in der Verteidigung 
außerordentlich stark sel, sondern daß es auch 
angriffsweise vorgehen könne, wenn es den 
Zeitpunkt für den Beginn einer Offensive. für 
gekommen erachten sollte, wird von der ge- 
samten Mittwochmorgenpresse vermerkt. Noch 
stärkeren Eindruck hat eine Bemerkung Mont- 
gomerys gemacht, Der „Untergeneral” — er 
ist bekanntlich einer der „Invasionschefs" un- 
ter dem Oberbefehl Eisenhowers — hat sich 
an der Jahreswende in besonders feierlicher 
Form von seiner Armee in Italien verabschie- 
det und versicherte den Londoner Pressever- 
tretern, daß nur die 8, britische Armee kampf- 
erprobt sei und über praktische Erfahrüngen 
verfüge, Die in Großbritannien stehenden 
Truppen dagegen hätten nur Exerzierausbil- 
dung, und es sel kein leichtes Unterfangen, 
mit diesen Truppen gegen die über jedes Lob 
erhabenen deutschen Soldaten eine Zweite 
Front zu errichten... 

Diese Feststellung Montgomerys hat bel 
den Anhängern der sofortigen Errichtung einer 
Zweiten Front recht abkühlend gewirkt, Die 
Gegner Montgomerys versuchen seina Fest- 
stellung dadurch zu verringern, daß sie den 
General als überheblich bezeichnen. In der 
Tat kursieren in Londön Hünderte von Ge- 
schichten darüber, wie überheblich Montgomery 
und seine Soldaten sich den Angehörigen an- 
derer britischer Armeen gegenüber benehmen. 
Die 8. Armee hält sich für das einzige Elite- 
korps der. britischen Armee und legt einen 
fast krankhaften Siegesstolz an den Tag. Das 
kam auch bei dem Abschiedsempfang zum 
Ausdruck, den Montgomery in der vorigen 
Woche in Neapel gab. An dem Empfang nah- 


men zweitausend Offiziere der 8, Armee teil, 
und Montgomery’ hielt an sie eine Ansprache, 
die im Londoner Generalstab ob ihres Tones 
sehr übel aufgenommen wurde, Montgomery 
wird in London erhebliche Widerstände aus 
dem Weg räumen müssen, wenn er seine In- 
vasionsstäbe zusammensetzt, Trotzdem wird 
seine Warnung stark beachtet, daß es nicht 
leicht sei, mit ungeübten Soldaten gegen den 
gefürchtetsten Gegner der Welt eine Zweite 
Front zu errichten, 


Sehr beunruhigt zeigt man sich in London 
über das auffällige Schweigen, das neuerdings 
Moskau in der Frage der Invasion übt, Man 
hat in der englischen Hauptstadt das Gefühl, 
daß die Atmosphäre zwischen Moskau auf der 
einen und London und Washington auf der 
anderen Seite im Hinblick auf die Invasions- 
pläne mit Elektrizität geladen ist. i 


Exilkönige sind zu Ausverkaufspreisen erhältlich‘ 


KI, Stockholm, 6. Januar (LZ.-Drahtbericht). 
Das Labour-Organ „Daily Herald" richtet einen 
scharfen Angriff gegen die in der Emigration 
lebenden Könige. Zynisch stellt der „Dally He- 
rald" fest, daß der Wert dieser früheren ge- 
krönten Häupter erheblich gesunken sei, wer 


‚sie jetzt etwa kaufen wollte, der könne sie zu 


Ausverkaufspreisen erhalten, Besonders die 
Neujahrsbotschaft Viktor Emanuels hat es dem 
„Daily Herald‘ angetan; wenn es einen Preis 
für den frechsten politischen Humbug gebe, 
dann, so meint. das ‚Blatt, müßte ihn Viktor 
Emanuel für seine Neujahrsbotschaft erhalten. 
Das Blatt greift in diesem Zusammenhänge auch 
die anglo-amerikänische Militärzensur an, die 
es für die Verlesung der Botschaft Viktor Ema- 
nuels im Rundfunksender Bari verantwortlich 
macht, Kräftige Seitenhiebe teilt der „Daily 
Herald" ferner an Peter von Jugoslawien und 
Georg von Griechenland aus, die „noch Immer 


| 


Mussolini mit der Regierungsbildung, Man 
sieht also, daß er nicht immer die Regeln des 


parlamentärischen System so atreng eingehal- 


ten hat, wie er zeit seines, Lebens vorgab, In 


entscheidenden Augenblicken ist er von ihnen 
abgewichen, wenn es ihm zur Erreichung sej- 


ner persönlichen Ziele nützlich schien, 


Dieses Rezept hat Viktor Emanuel auch ge- 
genüber dem Faschismus angewandt, Solange 
gut ging, gab er zu verstehen, daß die 
faschietlsche Politik dem Willen dar Mehrheit 
Als die 
Lage ernst wurde, verriet er Mussolini und Jie 
faschistische Sache und erklärte auch nun wle- 
die faschistische Regierungsform ent- 
illen des Volkes, 
Dieses Mal aber hatte Viktor Emanuel sich 
zwischen zwei Stühle gesetzt. Er hatte auf der 
einen Seite nicht mit der durch den deutschen 


Lg 
Lippen nagen, Erriet er seine Gedanken? Daß 
den Sturmius-Dragonern 
in Köln zuerst die 
Courage ins Herz trompetet halten und die 
zogen, wo 
Griet saß und Marie-Anne saß, deren Schick- 


alles 


des italienischen Volkes enlspräche, 


der, 
spräche nicht mehr dem 


er hier wieder mit 
zusammeniraf, die ihm 
vielleicht jetzt nach Frankreich 


sa! ungewiß war? 


Es war in der Schenke still geworden, Sie 
sahen alle nach dem Tisch herüber, wo 50 


scharfe Worte’ gefallen waren, 


Aber Jan nahm des Wachtmeisters Krug 


und trank, 
„Ah, bah!“ 

„Hast recht, Bursch, trinken wir.” 
„Irinkt ihn untern Tisch”, raunte 


pen wir ihn fort.“ 


Und es hub ein wildes Zechen an, wäh- 
rend José Marla in sich gekehrt dabei saß. 
Mußte er Jan wieder hergehen? Hergehen! 

nach 
sich ziehen? — Und dich, José Maria, reizt 
es \dich nicht auch, von der Kriegswoge dich 


Konnte er ihn ewig am Bande haben un 


rief dieser und reckte sich, 


dem 
Wachtmeister ein Dragoner zu.' „Dann schlep- 


Verbündeten gestärkten Widerständskraft des 
Faschismus gerechnet, und er hatte vergeblich 
vergessen machen wollen, daß er in zwänzıg 
langen Jahren ‚den Faschismus milgemacht 
hatte — solange es eben seine persönlichen 
Interessen verlangten, Das aber "haben ihm 


die Gegner des Faschismus, mit denen 
er jetzt Geschäfte machen will, nicht 
verziehen;. ihnen verkörpert er „eine 


Erinnerung an den Fäschlsmus", Dieses Mul 
ist der König zu schlau gewesen, und- seine 
feige Flucht in das Lager der Alliierten und 
seine würdelosen Anbiederungsversuche an die 


"innerpolitischen Gegner von gestern haben ‘hn 


um den Rest jeden Ansehons gebracht, So er- 
klärt es sich, daß eich heute alle Italiener, in 
welchem Lager sie auch stehen mögen, in einer 
Forderung einig sind; Schiuß mit diesem König 
und seinem degenerierten Haus! 


dienst, Komm mit, Ich habe mit dem tollen 
Christen die Klinge gekreuzt, Ich will dich 
fechten lehren, Denn du weißt ahne- Zweifel 
kaum, wie man einen Degen anfaßt."” 

Jan knurrte nur, ` 

„Du sollst einen Goldgulden Handgeld ha- 
ben, Bursch, und in meinem Kornett dienen, 
Und ein Gaul wird sich schon beim Troß fin- 
den, bis du dir bei der nüchsien Affäre einen 
besseren fangen kannst, Straf mich Gott, 
wenn ich's nicht. gut mit dir meine! Trink, 
Lümmel, der König von Spanien bezahlt alles. 
Meisje, der Krug ist leer.” 

„Gib mir zu trinken, alter Eisenfresser|“ 
sagte Jan. Und die Dragoner stießen sich an, 
denn sie meinten nicht anders, als -daß er 
trunken sel, 

„Hier, Flaschenkind, saut!" 
> „Prost Brüderlein”, sagte Jan. 

„Einen runden blanken Goldgulden mit des 
panischen Königs leibhaftigem Konterfei be- 
sommst du. Henker und Galgen! Was Mann 


sein will, muß reiten; Kerl wenn du gestern 


tragen zu lassen? — Unterkriechen irgendwo? aut dem Rathaus gewesen wärst, w'e ich, 


Oder allein nach Paris gehen und Worte glatt 
schleifen, während Jan sich den Sturm bluti- 
ger Affären um die Ohren brausen läßt? — 
Und konnte er hoffen, dem Kardinal verhor- 
en zu bleiben, wo Durante noch lebte? — 
ich In dieselbe Gefahr begeben, der Jan ge- 


rade glücklich entronnen war? 
„Hör mal, Bursch", sagte 


fen. 


der Wachtmei- 
ster zu Jan, und er lallte schon ein wenig, 
„Ich habe die Schlacht am Weißen Berge mit- 
geschlagen und den Winterköhig jagen hel- 
Du siehst In mir einen Mann von Ver- 


Kerl! Die Erde beginnt zu brennen, sag ich 
dir. Der Ferdinand in Wien will rüsten, Der 
Däne rassell mit dem Eisen, das unmündige 
Kind von Frankreich plärrt herausfordernd —" 

„Es ist kein Wein da“, sagte Jan. 

„Meisje — Goldherz — weiße Taubel — 
Die Reichsslände krakeelen, mein Goldherz— 
aber du brauchst dich nicht zu fürchten, ich 
will sie dir in den Rauch hängen wie Kram- 
metsvögel Einmal *— in Böhmen war's — 
Biuderherz trink!” 

„Trink selber, Prost", sagte Jan. 

4 


` Peter ausgebrochen sei; eine große Anzahl vof 


Kanonenfulter aus Brasilien 


| Sch, Lissabon, 6. Januar (LZ.-Drahtberichl 

Die neuen Rekruten aus Brasilien, die Washini Ì 

ton in Rio de Janeiro bestellt hatte und det @ 
Kommen bereits Ende des vorigen Jahres af 
gekündigt worden ist, sind nunmehr auf degPas . 
Weg. In Rio wurde halbamtlich erklärt, E 
Brasilien demnächst einige — angeblich dil , 
bis vier — Divisionen nach Ubersee entsend& 
werde. Diese Divisionen sollen zunächst na orte 
Nordafrika gebracht werden und dort grünficht 
lich von amerikanischen Offizieren ausgebild® Tür 
werden. Nách Beendigung der Ausbildung IE Kri 
ihr Einsatz in Italien oder im Mittleren Ost@ligen, 
vorgesehen. Die Kriegshetzer in Washingt da! 
bemühen sich auch in anderen südamerikat $ ng 
schen Staaten Truppen für Ubersee zu werboß, 
um- die Verluste'unter ihren eigenen Soldat@ 
bei den bevorstehenden Großkämpfen des Ja 
res 1944 nach Möglichkeit zu vermindern, 


' Zwei Sowjetjuden auf neuen Posten i 


Maaa 2 Januar, pa ei; an 
nach einer Meldung des Londoner „Dal 
Sketsch” Akiai ip Konderkämtalssion R etec] 
richten, die die Aufgabe hat, Stalins Wünsch 

für die Zusammenarbeit bei den Nachkriegßehe 
problemen politischer und wirtschaftlicher 
in Europa zu unterbreiten, Den Vorsitz die 
Ausschusses soll Maisky, def frühere Bolschaf 
ter in England, übernehmen; sein Stellvertret Ja 
wird der frühere Botschafter in Washingtog®: 

Litwinow, sein. Er 


Es ist bezeichnend, daß Stalin: diese betda 
Juden für diese Posten ausgewählt hat, $ 


Mordtaten der Tito-Banden 


Belgrad, 5, Januar, In der mittelserbischeß 
Kreisstadt Kragujewatz hielt auf einer gropë 
nationalen Kundgebung Justizminister Kuyunt 
schitsch eine Ansprache, wobei er eine AM di 
zahl von Bezirken im ehemaligen Machtberel# Tea 
des kommunistischen Bandenhäuptlings Tito HEr 
kanntgab, in denen die gesamte serbische BA, 
völkerung bis auf den letzten Mann ausgerotl@, V“ 
worden ist; mehrere hunderttausend Mensch 
seien das Opfer der Wühlarbeit Londons ung 
Moskaus geworden „Auf die Frechheit”, ME ~ 
sagte der Redner, „die Tito-Banden zur natie Ji 
nalen Regierung zu siempeln, können wir ni ~ 
gurea die Festigkeit unserer inneren Front anif ~ 
worten", .ı 


` 


nicht ihre Pflicht begriffen hätten“, Reuter bég 
richtet aus Kairo, daß unter dem Offizierskorff 
im Mittleren Osten eine Revolte gegen König 


en y 
Offizieren habe sich dem Partisanenführer TAKE 
angeschlossen und sich von Peter abgewandt a. 


Ein Verräter verhaftet R- 


We. Oberitalien, 6. Januar (LZ.-Drahtberfeh 
General Caracciolo di Ferreoletto, der eli 
wichtige Rolle bei dem von Badoglio und Viki 
Emanuel vorbereiteten Verrat gespielt hat, un 
die Bestände einer ganzen Armee verschwil 
den ließ, konnte gestern in einem Franziskand 
kloster in Rom verhaftet werden, wo er Unt 
schlupf gefunden hatte, Er kommt jetzt vor & 
Sonderger'cht, vor dem er sich zu verantwo 
ten haben wird, BR 


Der Tag in Kürze 


Ritterkreuziräger Oberst Ulrich. Hiland, am 2 
April 1808 in Turowo (Kreis Posen) gebören, Kor 
‚mandeur eines Gumbiner Füsllier-Regiments, ist bag 
den Kämplen im Osten gelallen, n 


Schwedische Blätller berichten über die Nollaf 
dung eines weiteren großen vigrmotorlgen amerik 
nischen Bombenllugzeuges in der Nähe von Trell 
borg. Die Bösalzung von zehn Mann wurde Internief 

‚Der Vorsiand der englischen Arbeiterpartei e 
nennle nach Meldung des Londoner Korresponde 
ten von’ „Soclal-Demökraten‘ jetzt die Partelabo, 
nung, die „zu geeigneter Zeit" nach Moskau relsi 
soll. Die Abordnung, der u. a. auch der Jude H 
rold Lask] angehört, hat eine 14 Punkte umlassend 
Tagesordnung tür die „Besprechung mit den S% 
wjels bej sich, i 
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Der Wachtmeister lachte aus vollem Hal a 
und setzie den Krug an, aber der Wein stii gel 
ihn gewaltig, i Pet, 

„Geritten muß sein, heute über die Scheld Z 
morgen übern Rhein“, grölte er. „Wie heißifime 
du, Waclitmeister? sagte Exzellenz Tilly Mn p 
mir, bei Höchst; Jürgen Schulte, sag Ich, Kerni 
du wirst noch Oberst, sagte er, Und ich Apni 

‘+ Der Kopf sank ihm an die Wand und dii 


Augen fielen ihm zu. Jan stieß ihn in die! 
Seite, l $. 
„Du bist noch nicht im Quartier, 


Bring 

deinen Sormon zu Ende," f 
Der Wachtmeister riß sich zusammen; P 
„Ins Quartieri- Ins Quartier! Komm milPält 
Lümmel, Sag ja, oder ich beiß dir die Na 
ab, Ich hab dich lieb, Lümmel." H 
Und er umarmte Jan. Aber im nächstelllt | 
Augenblick sank er zurück und schlief, eh 
José Marla zog Jan von der Bank: pen 
„Jan, höre mich. Wenn du nicht zu deffe | 
Soldaten willst, dann ist es Zeit zu verschwin®ht 
den. Mach dich davon. Ich bleibe.” ke 
„Weshalb soll ich nicht zu den So'datenikT 
Ich will mit Heeresmacht, Herzbruder, ml 
Heeresmacht nach Paris ziehen und meine i 
süßen Mädchen befreien.” Er stand nicht mehlf 4 
‚'ganz sicher auf den Beinen. „Und du gehsli‘ Y 
mit, Herzbruder!” TS 
\ Estrat ein Halbdutzend Dragoner eín, 1 
„Wir haben zwei geworben, Sind zwei Gul4 
den für uns, Wein her.” iute 
„Wir haben auch einen", sagte ciner deffhl 
D.agoner. und deutete auf Jan. tb 


Ve 
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(Fortsetzung folgt) T 


y a 
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htberichl 
Washin! 
„ieheswerben 
ahres al 

auf de@Pas Jahr 1943 war umgsee 
klärt, dë van kemalistische p 
lich dnb UDIK eines der span- W 


streichsten i 
entsend& ihrer en das sie 


chst na orjanı gndvag iA 
rt grünficht man die Lage 
usgebild® Türkel zu Beginn 
ildung MB Krieges mit der 
ren Ost@ligen, dan: erkennt 
ashingl" daß sich die Re- 


Fung in Ankara bei } 
en Ihren Entscheidun- 
ù allein von nationa- 
wägungen leiten 


‚merikan 
u werbel 
Solda 


des Jalb. Die Ereignisse des 
dern, Pres haben erneut den 
j Wki erbracht, daß 
Tklsche Außenpoii- 

Posten) ausschließlich auf 


vjets sMM Grundsatz der Ge- 
er „DalMseiligkeit und Gleich- 
on zu eechtisung beruht, und 
Wünschd dieser Warte 


F aus 
achkried@ehen war auch tür 
Ehen Stäatsführung die 
itz dies@ge völlig unange- 
Botschäßcht, ob die Türkei 
Ivertrei@ Jahre 194% in den 


ashingtoß eg eintreten solite 

nicht, zumal die Entwicklung der türki- 
Ei Republik in.den letzten zwanzig Jahren 
“arer Eindringlichkeit gezeigt hat, daß die 
Defling nur ein Ziel verfolgt: die Freiheit 
Unabhängigkeit des Landes. Während das 
der türkischen Offentlichkeit hiemals 
Anlaß zur Beunruhigung gegeben hät, 
fki eutschland hat seit jeher die Rolle des 
«schen Staates als Brückenwart im euro: 
Agsch-äsiatischen Raum respektiert, maßten 
$n die Alliierten ständig das Recht an, das 
onale Erbe Atatürks den schwersten Bela- 
gen auszusetzen und das Volk mit einer 
verwirtender Gerüchte zu überschwem- 


se beid 
iat, 


T 


uscgeroti@, 


Mensch 
dons ual ie Versuche der Allierten, die Türkel in 


d Krieg zu zerren, wurden auch im verflos- 
en Jahre fortgesetzt. Von Monat zu Monat 
z man immer schwerere Geschütze auf, und 
Außenminister Eden im November in Kairo 
em verantwortungsvollen Leiter der tür- 
I EN Außenpolitik Menemencioglu zusam- 
praf, glaubte man in. London, Washington 
Itlic Moskau, das Ziel aller Wünsche erreicht 

l aben. Aber die Alliierten. mußten seit die- 
teuter bif Tage viel Wasser in ihren Wein schütten; 
ierskorpi o Wäs sie im Uberschwäng einer verirühten 
en Königdesstimmung in hochtrabenden Phrasen 
zahl voll) Ölkern verkündeten, erwies sich In 
ihrer TA Klichkeit als reines Geschwätz, Wieder 
jewandt mal War Kairo eine Bestätigung dafür, daß 
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PIARA AA SA N UA 
Die moderne Türkel: Talsperre Cubuk In Ankara (Soherl-Archly) 


nur durch den 


Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 6. Januar 1944 


der Mächte um die Tü 


die türkische Regierung die Siegestjewißheit 
der  plutokraltisch-bolschewistischen Koalition 
für keine tragbare Grundlage hält, um auf ihr 
eine verähtworlungsvolle Politik aufzubauen. 
Dasselbe gilt, wie sich immer deutlicher her- 
ausstellt, für die eindringlichen Bemühungen 
Roosevelts und Churchills, nach Ihrer Begeg- 
nung mit Stalin den türkischen Staatspräsiden- 
ten in Kairo erneut für die Ziele der Anglo- 
Ametikaner zu gewinnen, Das vergangene 
Jahr hat dem türkischen Volk eindeutig die 
Tatsache vor Augen geführt, daß England, 
Amerika und Sowjetrußland keineswegs den 
Krieg begonnen haben, um die Neuordnung des 
europäischen Kontinents auf Grund der Selbst- 
bestimmung ünd Unabhängigkeit der Nationen 
in Angriff zu nehmen, 

Es kann nicht bestritten werden, daß heute 
die Türkei nach dem Umsturz in Italien wesent- 
lich stärker von den militärischen Ereignissen 
und den politischen Kraftfeldern berührt wird. 
Allein die Tatsache, daß die Alliierten den 
Versuch unternahmen, in der Türkei das Azo- 
renbeispiel zu wiederholen, veranschaulicht 
hinreichend die neue Lage, der Ankara gegen- 
übersteht, Diese ‚Wandlung kommt nicht zu- 
letzt darin zum Ausdruck, daß namentlich 
England seit kurzem die Taktik anwendet, die 
Türkei mit der Losung zu überrumpeln, eine 
beschleunigte Beendigung des Krieges könne 
Kriegseintritt der Türkei. auf 
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rein stie 

e Scheld Fir hieß er, schlicht und einfach Peter, 

Nie k hm Unamen kannte in seiner schon ärg zu- 
Page ngeschmolzenen Gruppe kaum einer, 


Tilly 2n Pet 
ich. Ketlfhiger, 
1 ich nike, 


er war auch so ein Begriff, Soldatisch 
a] gehörte, er höchstens zum puck 
über er war ein lustiges Haus un 

| ung di u den Kopf immer voll Flausen, Wer ein- 
n. in di Wochen und Monate im Bunker gehaust 
E Weiß, was solche Kameraden, -ob mit oder 

no Bringt Treue, wert. sind, Dazu kam noch eine 
ben denschaft, sich zu rasieren, Andere 

men: han Eine stille Abneigung gegen diese Be- 
mm mlltigung, Peter nicht — ganz im Gegenteill 


die Nasffeler gchahte seine Borsten mit einem Ra- 
nächst fee Parat, der einem Vorgeschichtsmuseum 
Praak. lügelegt haben würde. Der Pinsel hatte 
k: 


re iltte seiner Haare eingebüßt, Aber ra- 
t zu dene ha aate Peter sich, Rasieren war ihm 
erschwintht uige Handlung und er ließ sich dabei 
PIRENWIEE,  elnmal durch den Iwan stören, Ob der 
her Oder dünne Brocken schoß, es konnte 
So'daten!f " nicht stören, wenn er beim Rasieren war, 
ider, miiPSt schon] 
d meinti aclidem seine kleine schwarze Frau Anni 
cht mebff “em hübschen Gesicht — wir kannten sie 
du gehsi R lëlen Bildern — sich beim letzten Urlaub 
pai Asieriftensilien angesehen hatte, muste 
Aa Mitleid erfüllt worden sein, denn, siehe 
ke gerecht traf ein gewichtiges Paket im 
var ein, Da gab es ein Hallo beim ganzen 
siner del tE und das seit Monaten strahlendste Ge- 
Fa el Peter. Es war nämlich ein ganzes Ra- 
Eck darin, Sogar Fritz, unser Direktor 


ein, 
wei Gulf 


J folgt) 


her Tiger geht zur Vernichtung sowjetischer Panzer vor 
(PK.-Zeichn.: Krlegsberichter Schnelder, 


er Peter und sein Rasierapparat / 


tig <A . 


Graphic) 


Eine wahre Frontgeschithite 
Von Kriegsberichter Gert Sachs 


aus, der Linoleumbranche; hätte sich nicht zu 
schämen ‘brauchen, damit in Friedenszeiten auf 
seine vornehmen Reisen zu gehen. 

Ein langer; viereckiger Lederkasten, schwarz 
mit weißen geschmackvollen Nähten, Zwei sil- 
berglänzende Druckknöpfe gaben den Blick ins 
Innere frei, Donnerwetter, da lagen schön sor- 
tiert: neben einer Kölnischwässerflasche zwei 
verchromte längere Büchsen für Pinsel und 
Seife, und zwischen zwei Päckchen guter Klin- 
gen thronte, anders kann man es nicht sagen, 
auf rotem Grund ein elfenbeinerner Apparat 
mit Schrägschnitt! Gegenüber sah man griff- 
bereit neben Pinzetten, Feilen und Nagelreini- 
gern noch einen erstklassigen Spiegell 

All die anderen Sachen — und Peter bekam 
viel — ließ er einen Tag fast unberührt und 
betrachtete in stiller Freude nur immer wieder 
seinen Rasierkasten, Was wohl die gute Anni 
dafür ausgegeben haben mag, um diese Wert- 
arbeit aus. Solingen für ihren Peter zu er- 
stehen! ; 


So hieß dann die Parole für Peter nun erst 
recht: „Frisch rasiert — gut gelaunt!" Bis — 
ja bis eines Tages von drüben in immer neuen 
Wellen die Iwans anstürmten, schließlich 
rechts und links einbrachen und sich auch die 
10, Kompanie zurückziehen mußte, um nicht 
abgeschnitten zu werden, Es ging alles sehr 
schnell, Als die neuen Stellungen‘ nicht sehr 
viel weiter hinten bezogen waren, da stellte 
Peter lest, und beinahe hätte er geweint, daß 
sein prächtiger Rasierapparat, im Brotbeutel 


rkei, 


Vom LZ.-Sonderberichterslatter 
Dr. Heinz Mundhenke 


Seiten der Alliierten herbeigeführt werden. 
Was sich hinter diesem Lockruf in Wahrheit 
verbirgt, sprach Moskau in dem Satz aus: „So- 
wjetrußland wird die türkische Außenpolitik 
sehr genau beobachten, um seine eigene Hal- 
tung gegenüber dieser Politik festzulegen.” 
Aber auch diese Drohung prallte an der türki- 
schen Standhaftigkeit ab, und die Türkei denkt 
auch in Zukunft nicht daran, ihre Brückenkopf- 
stellung aufzugeben, Im Gegensatz zum unter- 
gegangenen Osmanischen Reich ist der kema- 
listische Staat so sehr von seiner europäischen 
Aufgabe durchdrungen . daß er seibst . die 
größten Opfer zur Erhaltung des Friedens auf 
sich nimmt, 

Was das neue Jahr der Türkei bringen 
wird, vermag niemand vorauszusagen, Behal- 
ten Regierung und Volk weiterhin die Nerven 
und einen klaren Blick, werden beide stets den 
Freund vom Feind unterscheiden können, Diese 
Blickschärfe ist um so notwendiger, als das 
Land von einer Schar von Agenten bevölkert 
wird, deren Hauptbeschäftigung darin besteht, 
in hunderten von Kanälen im Trüben zu fi- 
schen. In diesem Zusammenhäng müssen auch 
die aus dem Judentum und dem Jevantinischen 
Völkergemisch hervorgegangenen Spekulanten 
und Schieber genannnt werden, die eine 
schwere Belastung für die Wirtschaft darstel- 
len, Obwohl der Staat diese Elemente mit 
drakonischen Maßnahmen bekämpft, hat er 
noch längst nicht alle Schmarotzer aus dem 
Volkskörper entfernen können. Für die Regie- 
rung wird es mithin eine der vordringlichsten 
Pflichten des nächsten Jahres sein, alle wirt- 
schaftlichen Entartungserscheinungen zu beset- 
tigen. Die wichtigste Voraussetzung hierfür 
ist bereits dadurch gegeben, daß sich die tür- 
kische Innenpolitik durch eine vorbildliche 
Geschlossenheit auszeichnet und die Regierung 
däs Vertrauen des Volkes genießt, Will man 
die türkische Politik in ihrer Gesamtheit wäh- 
rend des Jahres 1943 schlagwortartig kenn- 
zeichnen, dann trifft allein die Bezeichnung 
„Maßhalten" zu. Solange die Türkei diese 
Eigenschaft bewahrt, wird sie auch in Zukunft 
wie in den vergangenen zwänzig Jahren, der 
stabilisierende Faktor für den Südostraum und 
den Nahen Osten bleiben, 


Von der Knochenschiene zum Stahlschuh / 


Vom Schneeschuhlauf wissen. wir, daß er 
schon /im zweiten Jahrtausend v, Chr, geübt 
wurde, den Eislauf führen die alten nordischen 
Völker sogar bis auf, ihre sagenumwobenen 
Götlergestälten zurück, Der Ase Uller, tler 
Gott des nordischen Winters, soll als Erster 
in Sturm und Kälte auf dem knöchernen 
Schlittschuh über die zugelrorenen Seen dahin- 
geglitten sein, Bis in die ältere Steinzeit da- 
tieren die Funde knöcherner Schlittschuhe in 
Nord- und Mitteleuropa zurück, Die Läufer der 
damaligen Zeit schliffen. Schienenbeine oder 
Rivpenknochen von Rindern und Pferden kan- 
tig zu, durchböhrten sie und banden sie sich 
unter die Füße, Mit einem Stachelstock oder 
Speer stakten sie sich geschwind über das Eis, 
Noch heute Ist diese Art. der Vorwärtsbewe- 
gung in der Dobrudscha üblich, wo die Bewoh- 
ner auf Schlittschuhen aus Pferdemittelfußkno- 
chen sich auf dem Eis bewegen, 

Schlittschuhe mit Holzplatten und einge- 
legter Eisenschiene‘ sind seit ungefähr Mitte 
des 12, Jahrhunderts. bekannt, Nach. ihrem 
Hauptverbreitungsgebiet wurden sie „Hollän- 
der" genannt, Die Abbildung! der „Eislaufheili- 
gen" Lydvina' zeigt 1498 erstmalig ihre bild- 
liche Darstellung, Mit ihnen wär in beschränk- 
tem Maße schon Eiskunstlauf möglich, und 
zahlreiche holländische Maler stellten ihn in 
den kommenden Jahrhunderten bildlich dar. 
Viele Dichter der Zeit besangen. den .Eislauf, 
und Klopstock konnte mit seinem Lied auf den 
edlen „Wasserköthurn" Goethe begeistern, der 
uns in seinen Briefen, Tagebüchern und in 
seinem „Wilhelm Meister" von den Freuden 
des schönen Sports schreibt, 


Im 18. und 19, Jahrhundert lief man vor den 


‘ Toren Berlins, wo der Eislauf künftig immer 


besonders viele Verehrer hatte, und der Welt- 
stadt Paris Schlittschuh, Eine eigene Schlitt- 
schühzunft mit eigenem Wappen tat sich auf, 


steckend, im alten Bunker liegengeblieben war, 
Diese Wut! Man hätte Maler sein müssen! 

Aber seine Utensilien wären nun einmal 
beim Iwan, der sicher nicht viel damit anzu- 
fangen wußte, Unsere Artillerie trommelte die 
ganze Nacht und machte den Burschen das Le- 
ben sehr schwer, Da fragte der Leutnant noch 
in derselben Nacht nach Freiwilligen für einen 
Gegenstoß in den ersten Morgenstunden. Peter 
meldete sich stürmisch, Vor seinem inneren 
Auge schwebte das vielleicht noch erreichbare 
Juwel von Rasierkästchen, 


Er führte die Gruppe des Gegenstoßes kel- 
neswegs, war ja auch nicht der höchste Dienst- 
grad, aber äls die Kameraden aus ihren eige- 
nen Löchern heraus waren, da war er an der 
Spitze, achtete nicht auf rechts und links, 
kannte nur ein Ziel: den alten Bunker! Er 
schoß aus seiner MP, wie ein Wilder, Das Ma- 
gazin wär bäld leer, Dann griff er nach seinen 
Handgranaten. Andere hätten bei so einem un- 
überlegten Einsatz schwer drauf gezahlt, noch 
dazu, wenn sie auf das an Peters ureigenstem 
Ziel stehende MG. losgestürmt wären... Ihm 
geschah nicht viel bis auf zwei harmlose Streif- 
schüsse und einen leichten Fleischschuß. Seine 
zweite Handgranate jedoch war mitten bei der 
feindlichen MG,-Besatzung detoniert und hatte 
für die Männer rechts von ihm die Flanken- 
bedrohung beseitigt. 


Der Bunker wurde genommen und als die 
zweite eigene\ Welle folgte, fand man Peter 
beim hasligen Wüblen in dem von einem Gra- 
nattreffer verschüttelen Bunker, Man soll 'es 
nicht glauben — er fand in’ seinem verdreck- 
ten Brotbeutel tätsächlich den elwas einge- 


Zeichnung! ez. 


John Bull brät „Kartoffelpuffer‘, Ob der 
Vieliraß damit zufrieden sein wird? 


Kultur in unserer Zeit 


‚Profossor Dr, von Petersen (Posen) nach Odessa 


berufen. (Eigenbericht der LZ). Der Inhaber des 
Lehrstuhls für Literaturgeschichte, Prof. Dr. Otto 
von Petersen, wurde nach Odessa berufen, um an 
der dortigen rumänischen Universität einen Lehr- 
stuhl für deutsche Sprache einzurichten, Zugleich 
wurde ihm durch die rumänische Regierung die 
Überwachung des gesamten deutschen Sprachun. 
terrichts in Transistrien übertragen, Prof. Petersen 
wurde 1098 in Nietau bei Riga geboren, Er stu- 
dierte in Berlin und Jena und wirkte zuletzt an 
der Reichsuniversität Posen. 


Neues Bühnenwerk von W. v. Scholz. Der Ge. 
neralintendant des Badischen Stantstheaters zu 
Karlsruhe, Dr. Himmighoffen, hat das Schauspiel 
„Ayatarl'" von Wilheim von Scholz, das einen Stoff 
aus Japans Gegenwart behandelt, zur Urauffüh- 
rung angenommen, 


Zur Geschichte 
des Eislaufs 


Männer und Knaben tummelten sich auf dem 
Eis, Frauen jedoch war der Eislauf als unzie- 
mend verboten. Sie mußten sich damit begnü- 
gen, sich im Schlitten über die blinkende Flä- 
che fahren zu lassen, Erst das mutige Auftre» 
ten der berühmten Sängerin Henriette Sontag 
(Gräfin Rossi), die um die vierziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts aller Nachrede zum Trotz 
mit ihrem Töchterchen Schitischuhläufen ging, 
brach den, Bann und machte den Sport auch 
für Frauen möglich. 


Der heute bei den meisten Eisläufern Gbli» 
che ganzstählerne Schlittschuh ist eine Erlin- 
dung, die erst 1862 nach Europa kam. Die Lauf- 
fläche war anfangs gleichmäßig und ziemlich 
stark gekrümmt, Das erleichterte zwar die 
Schnörkel und Boden, hemmte aber den 
Schwung derartig, daß man die Krümmung im 
mittleren Teil der Lauffläche wieder abflachte 
und so den jetzt üblichen, für schwersten 
Kunstlauf verwendbaren Schlittschuh erhielt, 
Bald kam es zur Gründung von Eislaufverei- 
nen, von denen bis dahin wenige mit nur loka- 
ler Bedeutung beständen hatten, Vor allem in 
Wien gab es begeisterte Anhänger des schö- 
nen Sports, und die Wiener Schule wurde in 
der Folgezeit führend im Eislaufisport des Konm 
tinents. Mehrfach stellte sie aus ihren Reihen 
Weltmeister im Kunstlauf, Im Eisschnellauf da» 
gegen sind die Nordländer unbestrittene Meis 
ster; ihre Zeiten sind-bisher unerreicht; aller» 
dings. stehen ihnen, in der Heimat des Schlitt- 
schuhlaufs, viel längere Trainingszeiten zur 
Verfügung. 


Wußten Sie schon... 


. o daß moderne Schiifsschrauben einen Durchmesser 
bis zu fünf Metern bei einem Gewicht bis zu 17.000 Kilo 
baben können? 

.„» » daB die prutikvollen Kronen der Westgotenkönige 
zu den schönsten und wertvollsten Kunstwerken gehören, 
die man jemals in Spanien aufgefunden hat? 


non) 


drückten und leicht verschmutzten Kasten und 
darin den durchaus noch brauchbaren Rasler- 
apparat!! 

‘Das war für Peter im Augenblick jedenfalls 
mehr, als wenn die Front noch Hunderte von 
Meter weiter hätte vorverlegt werden können. 
Nun konnte er sich wieder rasieren und war 
bei bester Stimmung. Seit diesem Augenblick 
aber — es war in ihm etwas frei geworden, 
was er bisher nicht gekannt — wurde er zu 
einem vorbildlichen Soldaten. Neben andern 
Auszeichnungen prangt nun auch am linken 
Oberarm das ‚Panzervernichtungsabzeichen, 
Wer hätte das früher geahnt? Was so ein Ra- 
sierapparat ausmacht! 


Kart! Lerbs erzählt: In London gehörte ex vor etwa 
hundert Jahren ‚eine Zeitlang zum guien Ton, dad die juns 
ken Herren der Gesellschaft zu einer bestimmten Nachmil- 
tagsstunde hoch zu ROB In der Fleet Street erschienen und 
dort sporenklirrend Über das Plläsler rassellen, Freilich 
wor eine Bedingung dabei: Ihre Reitstiefel mußten, wenn 
sie den Anforderungen an die Ausrüstung cincs Gentlemans 
genügen sollten, mit einem röllichen Schlamm bedeckt sein, 
der weit draußen, im Osten, vor den Toren der Stadt, zu 
finden war, So war der Beweis erbracht, daß die Herren 
die Mittel und die Zeil besaßen, sich auf weiten Ausritien 
zu ergehen. Eines Tagas nun stellte sich heraus, daß ein 
findiger Händler auf den Gedanken gekommen war, diesen 
Schlamm TaBwelse In die Stadt zu schatten, um damit gegen 
geringes Entgelt die Stielel ehr geiziger Reiter zu salben, 
Durch diese Entdeckung wurde diese Mode vernichtet, 


Neue Bücher 


Die Reise nach Rostatt, Vier Tannen-Verlag Schnelder 
& Co., Berlin-Grunewald (geb. 3,— RM). In einer gelühlvoll 
gehaltenen Novelle gibt Walther Gattlried Klucke das 
Erlebnis einer Liebe, Es greitt zurück In die vormärzliche 
Zeit deutscher Kiöinstanterei, wo Deutsch» weren Deutsche 
standen und alle paar Meilen ein Grenzplahl gesetzt war, 
der zusammengchörige Menschen trennte, Junge, Hote 


“ Liebe Überwand aber alles, um des Gellebien Schicksal zu 


tellen, Helmut Lemcke, 
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Tag in fihmannstadt 


Arbeitsverhältnis werdender Mütter 


„ Nach dem Mutterschutzgesetz sind wer- 
dende Mütter in den letzten sechs Wochen vor 
der Niederkunft auf ihr Verlangen von jeder 
Arbeit zu befreien. Dieses Aussetzen der Er- 
werbsärbeit bedeutet aber keine Lösung des 
Arbeitsverhältnisses. Deshalb verliert die wer- 


denda Mutter in diesen Fällen auch nicht ihre 


auf Grund des Mutterschutzgeselzes bestehen- 
den Ansprüche. Nach der Niederkunft nimmt 
sie bei Beendigung der Schulzfrist ihre Er- 
werbsarbeit in der Regel wieder auf, Es ist 
nun die Frage aufgetaucht, wie nach dem In- 
krafttreten des Mutterschutzgesetzes Anträge 
werdender Mütter auf Zustimmung zur Lösung 
ihres ‚Arbeitsverhältnisses zu behandeln sind. 
Die Frage -ist im Multerschutzgesetz selbst 
nicht beantwortet. Der‘ Generalbevollmächtigte.. 
für den Arbeitseinsatz weist deshalb zur Klar- 
stellung darauf hin, daß werdende Mütter, die 
Ihr Arbeitsverhältnis lösen, jegliche Ansprüche 
nach dem Mutterschutzgesetz verlieren. Aller- 
dings werden die Arbeilsämter mit Rücksicht 
auf die Belange der Kriegsproduktion bei 
Frauen, bei denen die werdenda Mutterschaft 
normal verläuft, darauf hinweisen, daß sie die 
Berufstätigkeit bis zum Beginn der gesetzlichen 
Schutzfrist fortsetzen, 


Karten für Berufstätige müssen verlängert 
werden. Die grüne Karte für Berufstätige. 
die von der Deutschen Arbeitsfront aus- 
gegeben wird, muß ab Januar 1944 auf der 
Rückseite mit dem Vermerk 1. Vierteljahr 1944 
und dem ’Firmenstempel versehen sein, Alle 
Karten, die diesen Vermerk nicht tragen, sind 
ungültig, Es wird nochmals darauf hingewie- 
sen, daß dia Ausgabe der Karten für Berufs- 
tätige nur über die Betriebe erfolgt: Die Kar- 
ten selbst sind von den Betrieben bei der Kreis- 
fachabteilung „Der Deutsche Handel“, Reichs- 
schatzmeister-Schwarz-Platz 1, Zimmer Nr. 2, 
anzufordern, 

Schaukochen. Am heutigen Donnerstag findet, 
um 10,30 und 18 Uhr beginnend, in der Adolf-.Hitler- 
Straße 40 wieder ein Schnukochen statt. Gezeigt 


werden Brotauflauf, Hirse-Risotto, Kohlrübensalat 
und Wruckanbrel, Kostiöifel mitbringen. 


Erstaufführung. Die Städtischen Bühnen bringen 
in den Kammeriplelen am Sonnabend die Erstauf- 
führung des musikalischen Lustsplels „Bezaubern- 
des Friulein" von Ralph Benatzky, Die Spiellei- 
tung hat Gustav Mahnke, die musikalische Einstu- 
dierung Dr. Gerhard Friedrich, Tanzleitung Chri- 
stel Ebling. 


Rege Schulungsarbeit bei 


In der Schulungsarbeit der Deutschen Ar- 
beitsfront wird zuweilen der Einwurf gemacht, 
daß die Volksgenossen 60 durch die Tagesar- 
beit angespannt sind, daß eine darüber hinaus- 
gehende Schulung für die Nachkriegszeit zu- 
rückgestellt werden müsse, So denken, heißt 
aber, wichtige Lehren der Vergangenheit in den 
Wind schlagen, Schulen hat mit schulmeistern 
in seinem üblen Sinne nichts gemeinsam, es 
heißt, vielmehr, die vielgestaltigen und wider- 
strebenden Kräfte unseres Arbeitslebens in 
eine Richtung bringen und auf ein Ziel lenken, 
Geschähe das nicht, dann arbeitete jeder nach 
eigenem Gütdünken, jeder entfernte sich all- 
mählich mehr vom gemeinsamen Ideal und 
schließlich kehrten die Zustände wieder, rlie 
in jahrelangem entbehrungsreichem und opfer- 
vollem Kampfe beseitigt worden sind, Daß Schu- 
lung auch von den schaffenden Menschen be- 
gehrt wird, zeigt der starke Besuch, den die 
Ortsobmänner immer wieder bei den von ihnen 
durchgeführten und organisierten Veranstaltun- 
gen melden können, Zur Zeit läuft eine Groß- 
aktion für die Betriebsobmänner und ihre Stäbe 
und für die Ortsobmänner und ihre Stäbe; sie 
wird noch bis zum Märg andauern. In sieben 


x 


RuffifcheMaffenverlufte fchonfrüher/Gang über Friedhöfe 


Vgl, auch die Artikel in den Ausgaben 
der „LZ.“ vom 1, und 3. 1, 4 

Dem, der russisch le- x 
sen kann, dürfte viel- T t 
leicht schon aufgefallen 
sein, daß sich auf den © 

griechisch - orthodoxen 

Friedhöfen auch Grab. 
mäler mit ausgesprochen \ 
deutschen Namen befin- 
den. So steht z. B, aul l 
diesem Friedhof in der 
Gartenstraße ein russi- 
scher Grabstein, der die 
rein deutschen Namen 
eines Ehepaares trägt, 
von welchem der Ehe- 
mann in Böhmen, die 
Ehefrau in Schlesien ge- 
boren ist, Dieses Grab- 
mal und all die anderen 
mit deutschen Namen 
enthüllen ein Kapitel za 
ristischer Volkstumspo- 
litik. 

Wenige Jahrzehnte 
vor dem Weltkrieg ord- 
neten die russischen Be- 
hörden in den damaligen 
Weichselgouvernements 


Grabmal des Industrie- 
pioniers Louls Geyer 
die Ausweisung aller, hier beschäftigten Aus: 
länder an. Ausgenommen waren allein dieje- 
nigen, die sich bereit erklärten, den griechisch- 
orthodoxen Glauben anzunehmen. Es gab eine 


rom beträchtliche Zahl 
x 1 deutschen und österrei- 
A t chischen  Staatsbürgern, 
24 die um des guten Postens 
/ willen, den sie hier be- 
= kleideten, : oder wegen 
anderer Bindungen an 
die neue Heimat dan 
Glauben ihrer Väter auf- 
gaben und riechisch- 


von 


Ms wurden nicht wenige von 
ihnen zugleich auch Rus- 
S sA sen, denn die russischen 
ER Behörden und Geistlichen 
Grabmal olnes Fliegers sorgten schon dafür, daß 
` die Neophyten sich 
nicht allein der russischen „Kirche, sondern 
auch dem russischen Volkstum zuwandten. Und 
das wär Ja auch derZweck der Petersburger An- 


der Deutfchen Arbeitsfront 


Themen werden Fragen fachlicher Art, die 
Aufgaben der DAF., Zusammenarbeit im Be- 
{riebe und ein weltanschauliches Thema be- 
handelt, Redner sind befähigte Fachrelerenten 
der DAF. Den Ortsobmännern erwächst dar- 
aus eine große Arbeit, die viel Fingerspitzen- 
gefühl verlangt, die aber gern gueiet wird. 
Zu gleicher Zeit finden in der Gau-Schu- 
lungsburg Gnesen-Niedorf im ersten Vierteljahr 
mehrere Lehrgänge für Betriebsführer und für 
Ortsobmänner statt, wobei erstmalig auch 
Frauen als Ortsobmänner eingeschaltet werden. 
Auch für den Beiriebsführer ist es wichtig, sich 
über die Richtlinien der gemeinsamen Arbalt 
zu unterrichten. Es ist sicher, daß die auf diese 
Weise verbrachte Zeit ihre hohen Zinsen brin- 
gen wird. . | e, 


a Aala J 


Aneignung einer Zeitung ist Diebstahl. 
Jeder, der sich unberechtigterweise eine Zel- 
tung ’aneignetl, macht sich des Diebstahls 
schuldig und kann empfindlich bestraft wer- 
den. Aus diesem Grunde Kann vor einem 
rechtswidrigen Anelaqnen einer Zeitung nur ge- 
warnt werden. 


Wirtschaft der £. Z. Landwirtschaftliche Bilanz im Ostgebiet 


Der Miiitärverwaltungsabtellungschef Dr. Stock 
veröffentlicht i3 der „NS.-Landpost' eine land- 
wirtschaftliche Bilanz des Ostens, in der zunlichat 
an die früheren Darlegungen erinnert wird, daß 
trotz aller Eroberungen im Osten der Schwerpunkt 
der deutschen Ernlihrung stets in der Heimat Hes 
gen wird, und daß die Erzeugungsschlacht nach 
wie vor im großdeutschen Raum ständig mit zy- 
nehmender Kraftanstrengung geschlagen werden 
muß. Die landwirtschaftliche Aufgabe des Ostens 
sollte von vornherein in der Schließung der bei 
uns vorhandenen Lücken liegen. Einmal galt es, 
die deutsche Wehrmacht in möglichst großem Um- 
fange aus dem Lande mit Nahrungs- und Futter- 
mitteln zu versorgen und ferner nach Abzweigung 
der zur Ernifhrung der einheimischen Bevölkerung 
und des erforderlichen Saatgutes benötigten Men- 
‘gen dem Reich Überschüsse vor allem an Ölfrüch- 
ten und Getreide zur Verfügung zu stellen. Trotz 
der großen Erschwernisse Ist die Lösung dieser 
landwirtschaftlichen Aufgaben in einem erstaun- 
lich hohem Maße gelungen, Die Erträge sind mit 
jedem Jahr der deutschen Arbeit Im Osten gestie- 
gen, Die Versorgung der Truppe mit den wichtig- 
sten Erzeugnissen konnte, aus dem Lande heraus 
im allgemeinen jederzeit sichergestellt werden, 
womit eine starke lebensmittel- und transport- 
mäßige Iintlastung des Reiches erreicht wurde; 
Während im ersten Wirtschaftsjahr geerntet wurde, 
was die Sowjets angebaut hatten und erfaßt wurde, 
wur vorhanden war, stand tm zweiten Wirtschafts- 
jahr bereits die Erzeugung nach deutschen Plänen 
im Vordergrund, Der hierdurch erzielte Erfolg 
spiegelt sich darin wider, daB die besetzten Ost- 
geblete Wehrmacht und Reich mit zwei Monats- 
rationen Getreide, mit mehr als einer Monata- 
ration Fleisch und mit fast einer Monatsration 
Fott versorgten. Bereits im zwelten Wirtschafts- 
jahr lieferte uns allein die Ukraine mehr sis zur 
Zeit der Besetzung wihrend des Weltkrieges zu- 
rüglich des Gesamtgebietes Obcerost und anderer 
Onträume voh 1014 bis 1018, Trotz der’ Frontbewe- 
rungeti gelang es, gegenüber dem ersten Jahr die 
Getreldeanbaufläche zu verdoppeln. Bel Ölfrüch- 
ten erfolgte sogar eine Erhöhung um das Dreieln- 
halbfache, und die Fettleistung wurde verdoppelt, 
Ebenso wie ein systomatischer Aufbau in der Er- 
zeugung vorgenommen wurde, #0 machte auch die 
Verarbeitung der langwirtschaftlichen Erzeugnisse 
große Fortschritte 

Es wäre falsch zu sagen, daß die im Rahmen 
der Zurlckverlegung der Ostfront aufgegebenen 
Geblete für uns nichts bedeuten und wertlos ge- 
wosen sind. Wir hätten solche Winkelzüge auch 
nar nicht nötig, da der Schwerpunkt. in landwirt- 
schaftlicher und ernährungswirtschaftlicher Hin: 
sicht immer Deutschland war und bleiben wird. 
Entscheidend können uns die bisherigen Geblets- 
aufgaben im Osten in unserer Versorgungsiage 
nicht troffen. Bel der Aufstellung der Relchsratio- 
nen sind schon aus Transpartgründen im allgemel- 
nen nur die verkehrseünstig gelegenen Gebiete 
einbezogen worden. Der Organisationskunst der 
landwirtschaftiichen Führung und der Tatkraft der 
Lapdwirtschaftsführer nelang es außerdem, die 
wertvollsten Zuchtbestäinde an Santgut und Vieh, 
Gotreide, landwirtschaftlichen Geräten sowie wert- 
volle Einrichtungen aus den Be- und Verarbel- 


tungsbetrleben zurlickzuführen. Diese werden dazu 
dienen, die noch In unserer Hand befindlichen Ge- 
biete stärker als bisher zu aktivieren. 


Keine Bezahlung des Hausarbeitstages 


Der Generalbevollmlichtigte für den Arbelts- 
einsatz hat durch ADOFOR ADA vom 22, 10. 43 den 
Hausarbeltstag für erwerbstätige Frauen einge- 
führt. Die Anordnung sieht ausdrücklich vor, dag 
ein Anspruch auf Vergütung für die durch halbe 
oder ganze Hausarbeitstage ausfallende Arbeitszeit 
nicht besteht, Wie der Generalbevollmlchtigte in 
einem Erlaß vom 8, 12, 43 feststellt, besteht daher 
ein Vergütungsanspruch auch in den Fällen nicht, 
in denen sonst der Lohn ‚oder das Gehalt auf 
Grund allgemeiner gesetzlicher Vorschriften oder 
sonstiger Regelungen, wie z, B. beim Wochenlohn, 
fortzuzahlen wäre, Zwar sel die freiwillige Lohn: 
oder Gehaltsfortzahlung durch die Anordnung 
selbst nicht verboten. Sie sei aber mit Rücksicht 
auf den Lahnstopp sofern bezahlte Hausarbeltstage 
nicht schon vor diesem gewlhrt worden sind, nur 
Insoweit zulässig, als sie vom Reichstreuhlinder 
der Arbeit genchmigt wird. Solche Ausnahmege- 
nehmigungen sollen aber im allgemeinen nicht er- 
teilt, bereits‘ ausgesprochene überprüft werden. 
Ausnahmen wären nur in’solchen Einzelt4llen ver- 
tretbar, In denen die Frau intogs des eintreten: 
den Lohnausfalls auf einen unbedingt notwendigen 
Hausarbeitstag verzichten müßte, (Reichsarbeits- 
blatt Nr. 36 v. 25. 12. 43.) . 


Zur Angleichung der Getreideverarboltung und 
der Moehlversorgung an die kriegswirtschaftlichen 
Erfordernisse wurde bestimmt, daß Mehllleferun- 
un über eine Entfernung von mehr als 25 km vom 

etriebssitz des Verkäufers (Mühle oder Vertel- 
ler) in das Gebiet eines anderen Getreildewirt- 
schaftsverbandes nur dann zulässig sind, wenn der 


für den Verkäufer zuständige Getreidewirtschafts- + 


ya hang seine ausdrückliche Erlaubnis dazu ertellt 
at, > 

Eine Vertellungsstelle für gebrauchte Fässer In! 
durch Anordnung des Reichsbenuftragton für Ver- 
packungsmittel errichtet worden, deren Geschäfts- 
führung sich in Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 99, 
befindet. Alle bei Gewerbebetreibenden, gewerb- 
lichen Unternehmungen und Anstalten vorhande- 
nen oder künftig anfallenden entleerten Flsser 
werden beschlagnahmt. Ausgenommen von der Be- 
schlagnahme sind eine Reihe von Flürsern, die in 
der Anordnung alıfgeführt sind. (RA, Nr. 303 vom 
29. 18: 43); 

Slimtliche Schnittholz herstellenden Baetriehr 
haben künftig laufend die auf eigens Rechnung 
oder im Lohnschnitt hergestellten Mengen an Laub 
und Nadelschnittholz zu melden, In die Melde: 
pflicht sind auch die zur Verarbeitung bzw, zum 
Verbrauch in einem eigenen Forstbotrieb herge. 
stellten Mengen eingeschlossen. Ausgenommen da- 
von sind Betriebe, die im Forstwirtschaftsjahr 1943 
weniger als 100 cbm Schnittholz hergestellt haben 
und voraussichtlich auch herstellen werden, 

Nichtgeeiohte Meßgerlite, 
geeichte Meßgerlie Testgenetlzte 
wird bis zum 3i, 12. 1945 verlängert, 


Die für noch nicht 
Übergangrtrist 


- besonders abgerundeten, 


ordnung, die das an Zahl nur geringe Russen- 
tum des Weichselgebiets stärken wollte. 

Die zaristische Reglerung durfte eine derar- 
tige fremdenfeindliche Anordnung erlassen, 
ohne Vergeltungsmaß- r 
nahmen der betroffenen 
Staaten fürchten zu müs: 
sen, denn wo in der Welt 
gab es damals schon rus- 
sische Staatsbürger In 
Brot und Lohn! 


* 

Auf fast allen unse- 
ren Friedhöfen ind Gri- 
ber Gefallener aus dem 
Weltkrieg zu finden. Die 
meisten Russengräber 
sind auf dem griechisch- 
orthodoxen Teil des 
Hauptfriedhofe an der 
Sulzfelder Straße zu fin- 
den. Hier gibt es Mas- 23 
sengräber, in denen 180, 
200 und 204 in den No- 


`~ 
Ha i > 


vember- und Dezember- Holzkreuze auf den Grä- 


kämpfen -gefallene rus- Yes Ersten rer 


sische Soldaten bestät- j 

tet sind, Im größten Ann By Auanen 
dieser Massengräber liegen 10 Deutsche und 
469 Russen. Adolf Kargel 


Clowns, radfahrende Bären und kühne Mädel bei K 


Milde gearbeitet, 'mit zerfurchten Gesichtern 
kommen die Menschen zur NS.Gem, „Kraft durch 
Freude‘ und erwarten, daß ihr Seelen-Akkumula- 
tor wieder frisch aufgeladen wird. Und, KAF., var- 
schreibt sich das Apollo-Varlet& aus Posen mit dem 
Auftrag, aus der bunten Palette seiner Möglichkel- 
ten das herauszusuchen, was uns gesiit, befreit 
md zum Lachen bringt. Geglättet und aufs neue 
im inneren Gleichgewicht verlassen die Menschen 
die gastliche Stätte im Deutschen Haus, voll Dank, 
daß Ihnen auch die entspannende seellsche Nah- 
rung nicht vorenthalten bleibt. 

Am Jahresbeginn wartet das Varieté mit einem 
reichhaltigen und viel- 
seitigen Programm auf, für das wir gleich vorein- 
genommen waren, nachdem es von Edith Belzer 
so frisch und lustig angesagt wurde Sie — wie 
sich später zeigte — eine geschickte und lebens- 
kundige Plauderin, packt uns bei unseren kleinen 
Schwächen und lehrt uns, sie zu belächeln, Biarfka 
Morena und ihr Partner verbinden mit eleganter 
Tanzschau den unvermeldlichen Step, exakt und 
neuartig dargeboten. Kühn Im Aufbau und munter 
in der Darbietung erfreuen die sicben Maravilla- 
Mädel mit ihren Pyramiden und außerordentlich 
gekonnter Gymnastik. Die Bären-Dressur-Nummer 
von M. E. Crockors gefällt nicht nur durch die 
vielseitigen und tadellos klappenden Dressuren, 
sondern auch durch die Art, wie der Artist mit 
seinen Zöflingen umzugehen weiß. Er hat elne 
burschikos-humorvolle Form, sie aufzumuntern 
und zu einer geftälligen Darbietung zu bringen, 
Der Parodint AOINE mit nelner Carmen-Parodie 
macht sich in gutmütigem Spott über die gelstlose 
Tanzpose mancher Nichtskönner lustig. 

Die Fratellinis bestreiten elne eigene große 
Schau aus dem Krelse der zahlreichen Familien- 
mitglieder, Hier Ist eine Famillentradition spürbar, 


vom Truppenchef in einer Lebensarbeit geschaf-. 


fen und zur Vollendung gebracht. Sie schlidern, 
wie alle großen Clowns, die Tlicke des Objekts, 
den Kampf gegen das Unzullingliche, in dem nur 
ein reines Gemüt schließlich Sieger bleiben kann, 
Hinter den vielen Ungeschicklichkeiten verbirgt 
sich großes Können, das jeden einzelnen der Mit- 
wirkenden auszeichnet, Hervorzuheben ist die mu: 
sikallsche Begabung, sel es auf dem Geblete des 


Rückfälliger Schleichhändler wurde zum Tode verurtl ; 


Der Pole „Wladyslaw Kunicki aus Litz- 
mannstadt fuhr eines Tages mit seinem Wagen 
eine Fuhre Stroh nach Litzmannstadt. Als sein 
Gefährt von einer Gendarmeriestreife angehal- 
ten und durchsucht wurde, stellte sich heraus, 
daß unter dem Stroh 38 kg Schweinefleisch 
und 1'/: kg Butter versteckt waren. Kunicki 
wurde festgenommen, konnte sich aber später 
aus seiner Haftzelle befreien, Er nahm jetzt 
sein altes Treiben wieder auf und schloß sich 
einer. Schwarzschlächterbande an, der er bei 
nicht weniger als vier Transporten schwarz- 
qeschlachteter Schweine half, Jetzt ereilte ihn 
sein verdientes Schicksal. Das Sondergericht 
in Litzmannstadt verurteilte den Wirtschafts- 
schädling zum Tode, Ba, 


Schwarzsch)ächter, Ein 38 Jahre alter Pole 
und seine Ehefrau wurden wegen Schwarz- 
schlachtung festgenommen, Sie haben gemein- 


schaftlich im Oktober v. J. ein 90 kq schweres. 


Schwein ohne Genehmigung der Behörde ge- 


schlachtet. Zehn kg Fleisch wurden noch 
sichergestellt, 
Geschäftseinbruch. In den Nachtstunden 


drangen unbekannte Täter, nachdem sie den 
heruntergelassenen Rolladen von der Ladentür 
gewaltsam aus der Verriegelung gehoben und 
die Fensterscheiben eingeschlagen hatten, in eln 


£. Z.-Sport vom Tage Jitzmannstädfer Sporitermine für 19 m: 


Wenn auch die Verhältnisse des totalen Krie- 
ges tür den Sport wesentliche, Einschränkungen 
gobracht haben und noch weiterhin bringen woer- 
den, so geht doch der Betrieb des kriesswichtigen 
Sportes weiter, Noben dem wichtigen und vor der 
großen Öffentlichkeit. meist verborgenen Übungs- 
betrieb aller Sportgemeinschaftten und der in be- 
sonderen Gruppen zusammengefaßten Frauen und 
Kinder werden die der are) zuglinglichen 
oder für sie bestimmten Veranstaltungen weiter 
durchgeführt werden, und zwar bis zur höchsten 
Stufe, den Relchsmeisterschaften, Auch Im NSRL. 
Kreise Litzmannstadt geht die Ausbildungs- 
Wettkampftätigkeit auf allen Gebieten der Lelbas- 
übungen welter, Sie hatte durch die Festtage um 
das Jahresende eine Unterbrechung erfahren, die 
nun ihr Ende erreicht hat, Die Fußballer sal- 
len bereits am kommenden Sonntag die Runden- 
spiele wieder aufnehmen, wofür folgende Paarun- 
gen In der Gauklasse vorgesehen sind: Unlon Litz- 
mannstadt — TSG. Gnesen, SG. Kallsch — SGOP, 
Litzmannstadt, SGOP. Posen — NSG. Freihaus, 
DW. Posen — DSC, Posen und Reichsbahn — Post 
Posen. Wegen des Zustandes der Splelfelder Ist 
allerdings mit einem Ausfall verschiedener Spiele 
zu rechnen, so auch mit dem Treffen Unlon — 
Gnesen. Die Handballer haben Ihr Tätigkelts- 
fold in die Halle verlegt und beginnen nächste 
Woche mit dem Spielbetrieb. Am 25. und 26, 1. 
wird ein krelsinternes Turnier für Männer und 
Frauen ausgetragen, und am 13, Februar folgt ein 
gauoffenes, Turnier untef Tellnahme der je zwei 
besten Mannschaften der Männer, Frauen und Ju- 
gend aus Litzmannstadt und Posen, Die Leicht, 
athleten seizen die hegonnene Waldlaufreihe 
am 16. 1. fort und treten dann am 20, Februar Im 
Rahmen des alljährlichen Hallensportfostes heson: 


ders in Erscheinung. Die Turner sind dabal, die | 


Muännschaftswottkämpfe durchzuführen (ebenfalln 
tür Frauen und Jugend), und Ende Januar (23. 1.) 
soll ein großzügiger Turnstädtekampf mit Mann- 
schaften aus Berlin und Danzig hier in Litzmann- 
stadt durchgeführt werden, Ferner stehen für die 
Wintermonate noch durch die Tischtennis- 
spieler besondere Veranstaltungen bevor, die 
am 16. 1. ihre Krelsmeisterschaften und am 27, Fe. 


und? 


"y 


Das liest die Hausfrau 


von der Kunst des Pischkochens. 
rissenen oder zerfallenen Fisch wird Jede 
rau nur ungern auf den Tisch bringen, 
hindern das Zerfallen beim Kochen. des d 
dadurch, daß. Wir ihn in kaltem Wasser # N 


Feuer bringen. Wir schöpfen den Schaum sche 
Wasser, sobald der Fisch zu kochen beginnt geses 
stellen wir den Fisch zugedeckt an die SYS wieg 
Feuers und lassen ihn hier gar ziehen W es bh 
Fleisch zart und welch ist. I thea 
.  Sagoschnitten. Die Flüssigkeit (Milch polni 
Brühe), 200 g Sago, süß oder salzig abschmef Saar 
Den dick ausgequollenen und abeschm 
Sago auf ein mit kaltem Wasser abygespülte sche 
streichen. Die erkaltete Masse In nicht z Gesc 
Scheiben schneiden, die man In gerinbaner jetzi 
wälzt und in wenig heißem Fett brät. H : 
Eingemachte saure Gurken werden ens 
wenn eingemachten sauren Gurken wel auu 
den, so füge man etwas doppelkohlensauf pen 
tron hinzu. Nach vielfachen Erfahrungen i 
die Gurken dann wieder hart, Bin Versuch? Yenü 
sich empfehlen. 2 wird 
T nung 
Wir verdunkeln heute von 16.53 bis Z% baua 
“ dem 
Wieder Röntgen-Reihenuntersuchung@2 Lang 


morgigen Freitag beginnen die Röntgen-B 


untersuchungen für diejenigen Bewohn@ len: 
mannstadts, die seinerzeit aus verschi 
Gründen zur Untersuchung nicht erso 

sind. Im amtlichen Teil der „LZ.“ werd Eit 


weils die Zeitpunkte der Untersuchung 


die in der aufgerufenen Ortsgruppe ei I 
haften angegeben werden, i ne 
und 

um? 


Aus 
Gesangs oder der Instrumente Die ; S 
Schau macht in ihrer sauberen, gediegeng 
und ihrem heiteren, lehensbejahenden GA 
einen sehr guten Eindruck. k. 

Die unermüdliche Hauskapelle unterma 
einzelnen Darbletungen. nie Aufnahme d i 
maligen Darbietung des Apollo-Varlates wasi - 
bar gut. Geor | 

} +% 


nTabarin" 


Wenn Bert-Angenot, der lustige freundiidi 
aus Köln, vergeblich am Telefon Verbinduß 
Litzmannstadt nadi dem nahen Osorkow zu 
men versucht und sie schließlidi über — Paris 
dann Ist dieser gewandte Plauderer seines N 
Erfolges gewiß. Elvira Philipp erfreut durdi 
tige, graziöse Tänze, ebenso Edelwine, das 
wunder", und die Menaro-Tansschau, die T 
ungarischen Rhapsodie wirbelndes Temperam! 
faltet: Hervorragend weiß das Hiller-Duett = 
pen, Alexandra Bogomolow spielt flink auf 
lalaika, Irene Ricora ist eine jugendliche 
künstlerin mit quien Leistungen, und die 
Kübler warten mit erslaunlichen Schußleistung 
Pauline Schindler stellt eine prächtige UnschW 


der Alm auf die Bretter, Benno ™ is 
i se 
` Litzmannstädter Lichtspielhäusf Be 


„Zirkus Renz” } 
Bis in unsere Tage hinein hat der Nam) 
seinen Klang gehabt, starb doch erat vor nit 
gor Zeit Therese Renz, die berühmte Zir y 
rin und Nachfahrin jenes Ernst Renz, der 6# ein 
terhin zu Welterfolgen wekonimenen dei ke 
Zirkus begründete, Um sein Werk und sein 
hat man einen Film gedreht,- dessen Spiel 
K. M. Rabenalt innehatte. Buntes Zirk# 
und eine Liebesepisode wechse'n in unterhal 
walia ab Hy ee Rene} 
gen un au nger nie Hauptrollen 9 
(„Capitol‘). L H. p 


Lebensmittelgeschäft in der Adolf-Hitler 
ein, Sie entwendelen Geflügel, Lebens] 
verschiedener Art und Spirituosen im 
wert von 600 RM, 


Rundiunk vom Donnerstag 


Reichsprogramm: 8.00 Zum Hören und x 
ten: König Heinrich I, 14,15 Beschwingte Melodien har 
Die Kapelle Willi Steiner spielt. 18.00 Buntes) Kaın 
17,15 Unterhaltungsmusik von Komponisten Im Wa 1 
18.00 Chorlieder der jagen 20.15 Opernsonduf 
es euch gelälll",. 21,15 Abendkonzert, Klavierkonzel 
von Mozart. — Deutschlandsender: 17.1 
zur Dümmerstunde: Beethov Schubert, Haydn 
„Die klingende Flim-Illuntrierte‘, 


Hier spricht die NSDAP. 


> Kreisieltung, Kreisschulungsamt. Breltenschulun 

tag 19,30 Uhr: Eltingshausen, prines Pe, ) 

Schwabenborg Te „Erste Seidenstück 

+ Schwarzastr. 1, Pg. Trobitzach; Radegast, Er 
„Heim Ludwig 


Marlin; Ska A ni F 
rstr. 165, Pg. Borck, E 


Fichtenhof, 
» Skagerrak, Freitag 10,30 Uhr Ludwigstr. 20° 
el für sämtliche Pol, Leiter einschl, Am! 
der DAF., NSV. und das Deutschen Frauenwerkes, s% 
Pg. und Parlel-Anwärter, 0g. EALAN Dienstbesfl 
der Zellenleiter, Wa e, einschl. Frauß 
tag, 20 Uhr, Og.-H en-Strade 68 
Die Deutsche Arbeitsirent, Orts 

park und Zellgarn, 3. Schulung 

Aria 13, für Amtswalter, Betriebsobmänner 
è 


bruar dann die Gaumelsterschaften durchff 
Selbstverständlich liegt auch schon eine PX 
für die Frühjahrs- und Sommermonate vori 
wollen wir auf diese Veranstaltungen erst z% 
terer Zeit zurückkommen. I 


Boxen in Litzmannstadt 


Heute um 19.30 Uhr tinden im kleinen 
saal (Hallenschwimmbad) die RERLURRANIG 
Jugend-Boxmeisterschaften der SG. Un 
statt, U, a. findet In der Männerklasse (Halb 
gewicht ein Trainingskamp zwischen Oben! 
ralst (Wehrmacht), früher „Heros'* (Berlin 
Mallschewski „Union“ statt. au 


 Fußball-Allerlei 


Die von dem Brillanten-Träger Major GM 
Zührte Fußballelf der „Roten Jäger! wi 4 
im Laufe des Januar auch gegen die z. Zi 
spielstärksten Mannschaften in Norddeuta® 
versuchen, ‚Die. Flieger spielen am 16. 1; 
LSV, in Hamburg und am 23, 1. sind M 
Holstein in Kiel zu Gaste, 


Bel den Meisterschaftssplelen im Gau 
Ems leistete sich Werder-Bremen elne O 
schende 2:4-Niederlage gegen den Tabellen! 
BV. Grohn, bleibt aber dennoch mit 13:7 Pi 
vor dem FV, Woltmershausen mit 1214 PUN 
In der Westmark mußte die bisher 3 
schlagene KSG. Saarbrücken bel 1:1 mit der 
Suargemünd die Punkte teilen, wihrend der 
Frankenthal dem FV. Metz kampflos die P 
überließ, KSG. Saarbrücken führt nun mit 1 
vor ViR. Frankenthal und Tura-Ludwigshaf 
je 13:7 Punkten, z 

Der Meisterschaftsbeirleb in der wii 
Gauklasse soll In breiter Linie erst Mith 
bruar wieder aufgenommen werden. Bis dahit 
len vor allem die rüickständigen Punktspiel 
‘Tschammerpokalsiegers Vienna egon. j 
Sportklub und Amateure Steyr erledigt woi 
und vielleicht trägt auch noch Vienna odol 
Wiener Stadtelf dieses oder jenes Spiel im 
men der Betreuungssktion des NSRL. aus. 
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Aus unserem Wearethelund 


Gauhauptstadı 


d. Ein weiteres Zeugnis nationalsozlalisti- 
er Aufbawarbeit. Mancher unserer altein- 
gesessenen Deutschen, die als Fronturlauber 
wieder in der Gauhauptistadt weilen, empfinden 
the ei ihrem üblichen Bummel durch die Film- 
Be: besonders erfreulich, daß aus einem als 
pe nisch verwahrlost bekannten Kino in der 
son ländstraße, eine neue Pflegestätte deut- 
s ier Filmkunst geworden ist, Mit erlesenem 
eschmack und sicherem Stilempfinden hat der 
jetzige Betriebsführer des „Burgihealers“, Fritz 
ensch, für den Besucher eine wirkliche Er- 
Auungsstätfe geschaffen, deren einzelne Etap- 
pen in einer eindrucksvollen Bilderfolge in Ge- 
genübersteilung von alt- und neu. dargestellt 
Wird, -Wolche Bedeutung aber die Neuerölf- 
nung dieses Filmtheaters für die vielseitige Auf- 
‚bäuarbeit in unserem Gau einnimmt, kommt in 
‚dem Geleitwort von Gaupropagandaleiter und 
Landeskulturwalter Maul zum Ausdruck, der 
das Unternehmen als Beitrag unserer kulturel- 
„sen Sendung im Osten bezeichnet. 


In den Sommermonaten des Jahres -1943 ist 


eine große Anzahl vorgeschichtlicher Boden- 


funde zutage getreten, Meistens handelte es sich 
‚um Zufallsfünde, die bei der Feldbestellung, beim 
Ausschachten von Luftschutzgräben oder Feuer- 
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Städt, Bühnen, Theater Molikestr. 
Donnerstag, den 6, 1., 18.30 Ubr. 
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& 
Das Grab mit deutlich sichtbarer „Glocke, dem 
Getäß, das die Aschenurne bedeutet 


(Aufn; Eingesandt) 


löschteichen und bei der Sandentnahme in 
Hesgrüben aufgefunden wurden. Der Umsicht 
und Sorgfalt zahlreicher Interessenten an der 
Hörschung ‚der germanischen Vorzelt unseres 
aues verdankt das Landesamt für Vorge- 


schichte in Posen die vielen Fundmeldungen, 
m Laufe des Sommers eintrafen, Es konnte ı 


Binen Sachbearbeiter an Ort und Stelle schik- 


t nach dem Kriege verschoben, und nur die 
dstellen, die unmittelbar durch Erdarbeiten 


Litzmannstadt, 
Fernrül 123-02 


eunerbaron”. F-Miete, Tellverkauf 
r 244.307 001 


130 ‚Mannes; H-Miste Teilverkauf — 


e Liehe eines 


‚8. 1,, 14. „Der gostloftelte 
Mator Freier Verkauf, 1830, „Zigeu- 
tbaton“, S-Miete. Teilverkauf — 
49. 1, 14. „Blldnis einer Dame“, 
eilverkauf, MEON „Zigeaner- 


Estanta schaft. 


T 
t Sonntag, 9. 1. 18.30; 
N rauharnden Früulein", Ausverkauf. 


är Adoll-Hitler-S 43 
A das große Nerishreprogs 
Allonen- Attraktionen“ u a. Die Fra- 
der Welt beste Clowns-Crockers 
1a Oa Werktage 18,30 


1, 1044, 


halle, 


EILMTHEATER 


t Å 


Jasino = Adolf-Hitler-Strade 67, + 
Yard 16 und 18.30 Uhr ‚Relae in die 


„Wunderyolle Märchenwelt“.® 
"45 es ethenatrade 4 i 
“Ad ha 
A Apian y Uhr. Erstaufführung 
13 ODA — Schlageterstrafe 94, 

16, 18.30 Uhr Erstaufführung. kulation 
4 lalto = Meisterhausstrabo 71, 
1330,16 u 18 30 Uhr „Zigeunerharon",* 


nSt — Adolt-Hitler-Straße 108, SEM, RAe, 


16, 18 30 „Die unerhörte Frau", *** Benslauss unter 4271 an LZ. erbeten, 


und Bürochef 
mit 


~= Ruschlinie 123 
18.30 Uhr, „Verdacht auf Ursula". ”** 
0 — Schiagetersirae 55, 
TAIN 16. 18 30 Uhr. 4: Woche. „Der Tiger 
Grai chnapur' 9 I, Teil „Das indiache 
am 


Buchhaltungs- 
Steuersachen, 
Flhigkelten, für 


gell, 
al’ Vom 7, bis tl. 1., 9.30 und 
hr, Jugendliimvorstellungen ; 
Buchhaltertin) 


Kern igen“, „Das unsichtbare Notz“,| nach s 
8.30 Uhr „Der ewige Klang‘. 
14, js König» Heinrich -Strale 40, 

6, 18.30 Uhr „Flakerliad",** 
OSA — Buschlinie 174. 


~ Breslauer Stralle 173. 
18.30 „Das Bud aut der Tenno", *** 
Aladim — Böhmische Linie 16, 
16, 18,30 Uhr „Du gebörst zu mir".*** 
~ Heerstralle t4 
6 18,30 Uhr „Altes Herz wird wie- 
tngë,ès : 


- er (T - 
hau Theater arm 


Kenntnissen; 
gell, 
4350 an die LZ, 


Co, KG., 


sucht, 
nischen 


C n — Lichtspielhaus 
SE PD Fane en os. a 4321 an UZ. 

us — Gloria-Lichtspiele 
und 19,30 Mona Sylvella 9 


"Wenstadt — Filmtheater 
Am 6 Flmthoar „Zwei 


Bewerbungen 


I Jugendliche zugelnssan **) über 14 J 
ugelsssen, *%*) nicht zugelansen. 


j 
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e en ne 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 
Meisterhausstraße 04, 


Vortragsdlonst: Heute, Donnerstag, den 
6, Januar 1944, 19 Uhr, Kleiner Saal 
‚Färblichtdildervortrag; „Höh 
Oroltenwunder unseres Reiches", 
bester Kenner der Höhlen berichtet der 
Höhlenforscher Johann Gangi an Hand 
der ersten Höhlenfarbbiider des 
ches über die neuesten Forschungen. 
Es werden 160 Farblichtbilder gezeigt, 
Der Vortrag 'nibt Einblick in dis E 
stehungsgeschichte der Höhlen und de- 
ren Wert für Wirtschaft und Wissen- 

Eintrittspreis 30 Rpt. 


|—— 
N. S, R. L. 


Stadtsportgomelnschaft, Übungsstunden für 

Handballsplelerinnen. Am 
Pa P findet von 10—12 Uhr 
eine Übungsstunde der 
ballmannschaft in der großen Turn- 
Dietrich-Eckart-Straße 
Vorbereitung, für die Handballturniere 
statt, Außerdem wich 
Erscheinen sämtlicher Spielerinnen Ist 
Pilich Gemeinschältslührer. 


nn m nn a ea a ee 
OFFENE STELLEN 


nn nn u mn a mt in mn oana 
Sohaltsbuchhattertin) möglichst bald ge- 

sucht, Bewerbung mit 
- Zeugnisabschriiten und Foto erbeten 
an die. Wirtschaftskammer Litzmann. 
stadt, Abholfach 13, E 


Bürolelter, gewandt in der Durchschreibe- 


DUCHLHNTUUR, lahresabschlüssen, 
eldewesen «nd Korrespon- 
b denz für einen größeren Textiibetrieh 

In Litzmannstadt ab sofort oder ab 
Handschriftliche An- 
ebole mit genauer Angabe des Le- 


tößere Krelskenos- 
senschaft (mit Außenstellen) gesucht, 
Bewerbungen mit 
Zeugnisabschriften, Lichtbild und 
halsförderung erbeten u, 4315 an LZ. 


Durchschreibesystem 
Kontenrabmen und Körrespon- 
denz von Mittelbetrieb der Metallbear- 
beitung, evtl, auch für halbe Tage, zu 
baldmörl, Antritt gesucht, 
werbting mit Angabe der bisherigen 
Tätigkeit und frühestem Antriftstermin 
unter 4334 an die LZ. erbeten. 


Kleinere Kraditgenossenschaft Nähe Litz- 
männstadt sucht rührigen Leiter mit 
ausreichenden kaufmännischen, buch- 
halterischen und deutschen Sprach- 

Einarbeitung 

Bewerbungen 


Größere Transportlirma sucht erfahrenen 
Transportfachmann, 
ikos Arbeiten gewöhnt Ist, 
unter 4333 an LZ. 

N Lagoristtin) sofort gesucht, 

P A & p Molkereibedart 
à yaik der 8B, Armeo 107, Ruf 122-84. 
E Tüchtlger Hilsexpadient, Jüngere Kratt, 
mit flotter. Handschellt, 

Angebote u. 4347 an LZ. 

Deutscher Portlar, bis 65 Jahre, mit pol- 

Sprachkenntnissen 

mittlere chem, Fabrik ‚solort gesucht, 

er vorhanden, 


Deutscher Piärtner (Alter bis 65 Jahre) 
tür Npeltgerktungstück gesucht, 
m 
erbeten an Landw. Zentralgenossen- 
schaft, Stadtfiliafe Litzmannstadt, Ge- 
noral-Litzmann-Straße 91: 
Zuvorlässiger Kassenbote sofort gesucht, 
Angebote unter 4272 an LZ. 


Landrat Mees hat die Amtsgefchäfte wieder übernommen 


In einer Gefolgschaftsversammlung des 
Ländrätsaptes Litzmannstadt, an der auch die 
Amtskommissare des Landkreises Litzmanstadt 
teilnahmen, übergab der stellv. Regierungsprä- 
sident Dr, Riediger die von ihm seit Ende 1942 
nebenamtlich geführte Verwaltung des Land- 
kreises an den von der Wehrmacht entlassenen 
Landrat und Kreisleiter Mees, Dr, Riediger ge- 
dachte in einer Ansprache zunächst der Ver- 
wältungsaufgaben, die in den letzten Jahren im 
Vordergrund der Arbeit gestanden haben. Er 
sprach über die Besonderheiten der Verwal- 
tung eines Großstadt-Randkreises, die wirt- 
schaftliche Struktur des Kreises, die bevölke- 
rungspolitische Lage und die Probleme, die sich 
aus der Nachbarschaft des General-Gouverne- 
ments ergeben. Er ging weiter auf grund- 
sätzliche Fragen der Verwaltung ein, insbeson- 
dere auf die Förderung der Selbstverwaltung 
und die notwendige Beschränkung auf kriegs- 
wichtige Arbeiten. Dr, Riediger dankte den 
versammelten Beamten, Angestellten und 
Amtskommissaren für die bisherige fleißige und 
aufopfernde Mitarbeit und förderte sie auf, 


vedl Ein frühgermanifches Gräberfeld im Lentfchüter Kreis 


gefährdet sind, können jetzt untersucht wer- 
den. 

Der große Reichtum des Warthegaues an 
germanischen Funden bewirkte, daß auch in 
diesem Jahr sich die Bestände des Landes- 
amtes- stark vergrößert haben, In den Werk- 
stälten selzte eine rege Tätigkeit ein, um die 
Funde zu konservieren und sle der wissen- 


schaftlichen Auswertung nutzbar zu machen. _ 


Die Anlage eines frühgermanischen Grav- 
feldes soll hier kurz erklärt werden, Der Orts- 
vorsteher Thomas Schönhofer aus Wenglewice 
(Kr. Lentschütz) fand in einer Sandqrube am 
Rande seines Ackers melırere Urnen, Er-machte 
dem zuständigen Amtskommissar Meldung, und 
dieser gab den Bericht über den Landrat an 
das Landesamt weiter, Die Gräbung wurde 
unter der Leitung von Frl. M. L. Schlicht Im 
August vorigen Jahres durchgeführt, Es fanden 
sich 18 z, T. sehr gut erhaltene „Glocken- 


| gräber" der Frühgermanen, Die Glockengräber 


sind neben den Steinkisten die Hauptbestat- 
tungsart aus der Zeit um 500 v. Ztw„ Sie 
wurden auf folgende Weise angelegt: Die ver- 
brannten Gebeine des Toten hatte man in einer 
Urne gesammelt und diese In einer mit Stel- 
nen ausgepflasterten Grube niedergestellt, Dem 
Toten wurden noch ein oder mehrere Beige- 
täße mitgegeben und Urne und Beigaben sorg- 
fältig mit Steinem abgestützt,, Darüber ist — 
wie eine Glocke — als Schutz ein großes dick- 
wändiges Gefäß gestülpt und dieses wiederum 
mit Steinen umpackt, damit das Grab nicht 
beschädigt wurde. Das ganze war mit Erde 
bedeckt. Dieses Grabfeld bei Wenglewice 
wurde angelegt von den ersten germanischen 
Siedlern, die zwischen 800 und 600 v. Ztw. 
in den Warthegau kamen und das Land fast 
durch ein. Jahrtausend als Bauern bewohnten, 
Dr, E, Schlicht 


Stenotypistin für Telelonaulnahme In 
Stenogramm und Übertragung in 
Schreibmaschine für Abendstunden pes 
sucht, auch 
Angebote unter 4324 an LZ. 


Stenotypistin gesucht, Bewerbungen mit 
Lebensinuf, Zeugnisabschritten u, Foto 
erbeten an die Wirtschafiskammer Litz- 
munnstadt. Abholfach 13. 


Büroanfängerin, die die deutsche Spr 
beherrscht, gesucht, Angebote unter 
4339 nn LZ. 


Berufstätige Mutter sucht ab sofort il- 
tere deutsche Frau für 2 Monate altes 
Kind. Angebote u, 4330 an LZ. 

Perfokte Köchin-Wirtschalterin tiir Outs- 
haushalt gesucht, Oberaufsicht über 
Gefitigel ist mitzulbernehmen. Ango- 
bote unter 4310 an die LZ, erbeten. 


Suche Hausschnelderin. Ruf 202.50. 


Aufräumelrau für vormittags gesucht. 
Melden: Adolf-Hitler-Str. 50/6. 


Ein älterer Landwirt wird für kleine 
Wirtschaft gesucht Friedrich;GoBler-Str, 
10, bei Renz, 


STELLENGESUCHE 


Buchhalter, bilanzsicher, Steuerlachmann, 
übernimmt Buchabschlüsse, Bllanzanf,, 
schwierige Steuerberechn,, Prüf, selbst 
Anget. Bilanzen, Ang, u. 4108 an LZ. 


Bau-Ingenleur und Maurermeister sucht 
hier entsprechende Anstellung ab 1, 2 
1043, ngebote: Oreschkowiak, bei 

Familie Eckert, TeekstraBe_6. W. 21. 


Büroangestellte mit Schreibmaschine 
kenntnis sucht Stellung. Angebote 
unter 4203 an die LZ. 


Junger Textiikautmann mit Aabgeschlosse- 
nem höherem Textilfachstudium sucht 
Wirkungskreis im Einzelhandel oder 
Industrie als kaufm. Abtellungsleiter 
oder Betrlobsäassistent. Angebote an 
Werbedienst Rudi, Posen, Wilhelmstr. 
Nr. 11, unter Nr. 141 287, 


‚Älterer Kaufmann, langjährige Erlahrun- 
ren Im Bank: und Fabrikwesen, orga- 
nisalorisch nig gewesen, sucht im 
Warthegau selbständige Vertrauens- 
stellung. Angebote: He 54 286 Ala, 
Berlin W 35, 


En PERL TER nn a a e 

Kaufmann, Leiter einer großen Handels- 
gesellschaft, .bilanzsicher, gewandte u, 
zielbewußte Persönlichkeit, sucht be- 
sonderer Umstände wegen solort oder 
spliter neuen Wirkungskreis, Angebote 
A 2634 erbeten an LZ. 


Toxtiikaufmann, kriegsverschrt, 33 Jat- 
të, ledig, vielseitige kuulm, Kenninis= 
se, gewandtes Auftreten und reiscer- 
fahren, sucht für bald leitende kaufm, 
Position, Ang, u. A 2622 an LZ, 


Buchhalter, Relchsd,, Kasse, Korresp, it: 
Schreibmaschine, sucht Stellung, auch 
als Sachbearbeiter, 50, Jahre, gesund 


und rüstie. Ang. u. 4335 an LZ, 

Deutscher, z.. Z. in Ikraine, sucht Stels 
lung als Geschäftsleiter In Fabrikation, 
Handel, Handwerk, Ort glelch,  An- 
gebote unter A 2630 LZ. 


Landwirt (mit Spräachkenntn.) mit fang], 
Tätigkeit als selbständiger Betriebs- 
leiter sucht entspr. Wirkungskreis, 
Angebote unter 4253 an LZ, 

Perfekte Stenotyplstin sucht -Stelle auf 
Gut, Hofaulsicht kann mit übernom- 
men werden, Angebote an Werbe- 
dienst Rudi. Posen,, Wilhelmstr, 11, 
unter Nr.. 141 297. 


Perfekte Stenotyplstin sucht Stellung, 
Angebote an Werbedienst Rudi, Posen, 
Wilhelmstr, 11. u r, 141 297a. 
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Ot. 


Kurze Be- 


mörlich, 


erbeten unter 


der an selbstän- 
Angebote 


Hans Lücke 
Straße 


für solort ge 


für eine 


Angebote unter 


gell, 
Zeugnisabschriften 


1944 entsprochende. Stellung, 
bote unter 4331 an LZ, 


als Nebenbeschäftigung. |. 


Landrat Mees in derselben treuen und auf- 
opfernden Weise wie ihm zur Seite zu stehen, 


Nachdem Dr, Riediger Ländrat Mees die 
Verwaltung des Kreises übergeben hatte, er 
griff dieser däs Wort, um der Gefolgschaft und 
den Amtskommissaren die Richtlinien für die 
weitere Arbeit zu geben, Er wies auf die 
Schwierigkeiten hin, die sich für die Verwal- 
tung dieses Kreises, der im Vorgelände einer 
Großstadt liegt, ergeben. Er brachte weiter 
zum Ausdruck, daß trotz der Nachbarschaft der 
Großstadt die Bevölkerung des Kreises ein Zu- 
sammengehörigkeils- und Heimatgefühl ent- 
wickeln müsse und daß es sein Bestreben sein 
werde; dieses Heimatgefühl zu-stärken. Der 
Landrat betonte schließlich, daß die gesamte 
Verwaltungsarbeit allein dem Siege des deut- 
schen Volkes zu dienen habe, In Anbetracht 
dieses Zieles müßten die soldatischen Grund- 
sätze der Kameradschaft und Härte auch die 
Arbeit der Verwaltung beherrschen. 


Der leitende Bürobeamte des Landratsamtes, 
Reg.-Oberinspektor Henze, versicherte im Na- 
men der Gefolgschaft stete Pflichterfüllung 
auch in Zukunft und schloß mit einem Sieg H>il 
auf den Führer den Gemeinschaftsappell. 


Landrat Mees wurde im August 1941 — er 
war datnals als Kreisleiter schon politischer 
Hoheitsträger — zum Landrat des Kreises Litz- 
mannstadt-Land bestellt; im April 1942 rückte 
er zum Wehrdienst ein. Er nahm am Feldzug 
in Afrika teil, wo er im März 1943 schwer ver- 
wundet wurde, Nach seiner Genesung konnte 
er nunmehr wieder seine alten Aufgaben als 
Landrat und Kreisleiter übernehmen, 


Der Maler des „Großen Treck“ 


Der Görlitzer Maler Otto Engelhardt-Kylfhäuser 
gehört zu den bekanntesten Malern des Weltkrieges 
1914—18. 'Scıon damals ging: er wie Vollbehr und 
einige wenige andere als Kriegsmaler an die Front, 
um aus unmittelbarem, kämpferischem Miterleben die 
unvergänglichen Walfentaten unserer Soldaten 
künstlerisch zu gestalten und sie als bleibende Do- 
kumente des Ersten Weltkrieges dem deutschen 
Volke zu übergeben. In zahlreichen Ausstellungen 
haben gerade die Werke Engelhärdt-Kylfhäusers mit- 
geholfen, eine Brücke zwischen Front und Heimat 
zu schlagen. Und als der jetzige Krieg ausbrach, da 
war der jetzt 60jährige Otto Engelhardt-Kyifhäuser, 
der am 5. Januar sein sechstes Jahrzehnt vollendete, 
wieder als einer der ersten mit dabel und hat schon 
aus dem Polenkrieg eine reiche künstlerische Aus- 
beute mit heimgebracht, Im Winter 1940 hat er dann 
auf besonderen Auftrag die Umsiedleriransporte der 
170.000 deutschen Bauern aus Galizien und Wolhy- 
nien begleitet, allk ihre Sorgen und Nöte geteilt und 
oft unter schwierigsten Verhältnissen dieses gewal- 
tige Umsiedlungswerk künstlerisch dargestelt, Seine 


Arbeiten sind in dem Bildwerk „Der große Treck" + 


zu einem Dokument von bleibendem Wert zusam- 
mengefaßt, Die hervorragende Lösung der schwie- 
rigen Aufgaben hat dem Künstler große Aufträge 
im Osten eingebracht, unter anderem die Ausma- 
lung des Posener Schlosses mit aroßen Fresken, an 
deren Ausführung der Sechzigjährige mit ünermüd- 
lichem Fleiß. arbeitet, A. Mr. 


Kautmännlscher Angestellter, mit Lohn- 
huchhaltungs- und Schreibmaschine» 
kenntnissen und allen Büroarbelten 
vertraut, sucht entspr, Posten, An: 
gebote unter 4343 an LZ. 


Junge intoiligente Buchnalterin sucht ab 
solort Stellung, Ang, u. 4361 LZ. 


Junges Mido! sucht Anstellung im Büro, 
Vertraut mit leichteren Büroarbeiten 
bei Behörden und etwas Schreibmn- 
schine. Angebote u, 4317 an LZ. 


Bilanzsichare Buchhalterin sucht stun- 
denweise Beschäftigung. Angebote un- 
ter 4336 an LZ. 

Korrespondentin, Sekretiirin sucht Stel- 
lung zum 1. 2. 1944, Angebote un- 
ter 4329 an LZ 


Portekto Stenotypistin (Jahrzehntel, -TA- 
tigkeit) sucht zum 1. 2, oder 1, 3, 
Stellung nur bsi Behörde als 1. Kralt, 
Bezahlung nach TOA. VI. Angebote 
unter 4332 an LZ, 


nn Dunn tn a 
UNTERRICHT V 


Wor erteilt Kiavierunierricht?. Angebote Kuchkare 
unter 4349 an die LZ, 


Unterricht, In ganz kurzer Zeit erlernt 
man Deulsch, Rechtschreibung, Korro- 
spondenz. Schulnachhilfe. Willelm« 
Gustioff-Straße 42, W. 7, 


Erteille gewissenhalten 

kordeon (Harmanika) In Litzmann- 
stadt und Pablanitz,. Musikschule, 
Anmeldungen Scharnhorststr, 13/16. 


Wer ertellt Mathematik- und Lateinstun- 
den (5. Oberschulkt.) in den Ferien? 
Prinz, Krefelder Straße 152, T Wiri 


Wer bereitet mich aut Dolmetscherprü-| 1 
Jung Im Französischen vor? Angebote 
unter 4326 an LZ 


bilertos 
heit, 


sucht, 


nutzung, 


mit Gärten; 


Fernrul 1095-70, 


für 


RM., zu verk, 
Unterricht für 


kaufen, 


haus, 


Adolf-Hitler-Str. 


Masseneinbrecher zum Tode verurteilt 


Der Pole Stanislaus Hachuj aus Posen war 
zur polnischen Zeit wegen insgesamt zehn 
Diebstählen zum Teil empfindlich vorbestraft 
worden. Im August 1943 mußte er erneut wor 
gen des Verdachts, verschiedene Diebstähle 
begangen zu haben, festgenommen werden. Die 
Ermittlungen ergaben, daß Fachuj in letzter 
Zeit mehrfach zum Wochenende von Posen 
nach Wronke ‚gefahren war, angeblich, um 
seine Wäsche seiner dort lebenden Schwester 
zum Waschen zu bringen. Der wahre Zweck 
seiner Reisen war jedoch, um von der Woh- 
nung seiner Schwester aus Diebesfährten zu 
unternehmen, Drei nächtliche Einbruchsdieb- 
stähle, bei denen ihm Lebensmittel in größeren 
Mengen und Bargeld in die Hände fielen, konn- 
ten ihm nachgewiesen werden. Das Sonderge- 
richt in Posen verurteilte den rückfälligen 
Dieb als‘ gefährlichen Gewohnheilsverbrecher 
zum Tode, Ba. 


Kutno 


gt., Die erste Abschlußprüfung der Haus- 
haltungsschule, An der Haushaltungsschule in 
Kutno (angeschlossen an die Kreisberufsschule 
Kutno) fand die Abschlußprüfung des ersten 
einjährigen Lehrganges statt, Alle sechzehn 
Mädel bestanden die Prüfung, neun davon- mit 
dem Prädikat „qut“. Es war eine Freude, fest- 
stellen zu können, daß die Prüflinge während 
der Ausbildung .mit großem Pleiß gelernt hat- 
ten, Es handelt sich bei den Prüflingen in der 
Mehrzahl um Mädel aus Umsiedler- und volk# 
deutschen, Familien, die nicht nur die haus- 
wirtschaftlichen Fächer erlernen mußten, son- 
dern auch ihre Grundkenntnisse in Deutsch, 
Rechnen und Reichskunde wesentlich erweitern 
konnten. Die Haushaltungsschule ist auch 
Grundschule für solche Mädel, die ihrem Volke 
später durch einen echt fraulichen Beruf auf 
sozialpflegerischem Gebiet dienen wollen, 


Pablanitz 


eq; Zwei ländliche Amtsbozirke zusammen- 
gelegt. Die in der nächsten Umgebung der 
Stadt Pabianitz qelegerten, ländlichen Amts- 
bezirke Gorka Pablanicka und Widzew wurden 
zu einem neugebildeten Amtsbezirk Pabianitz- 
Land zusammengelegt. Boreits vor einiger Zeit 
war der Amtssitz dieses Landbezirks Pabianitz 
in die Stadt verlegt worden, von wo aus zu- 
letzt Amtskommissar Holfendahl (Widzew) die» 
sen Amtsbezirk verwaltete, Nunmehr ist der 
Bürgermeister der Stadt Pabianitz mit der 
Wahrnehmung der Geschäfte des Amtskommis- 
sars von Pabianitz-Land heauftragt worden, 
nachdam Amtskommissar Hoffendahl als k. Bür- 
germeister nach Neutomischel berufen wurde, 


Gauhauplstadt 


W. Ein glückhalter Zufall, Von der kinder- 
reichen Familie Hamann in Eichenwerder bei 
Seenhrück, die aus Bessarabien angesiedelt ist, 
sind von neun Söhnen sieben zur Wohrmacht 
einberufen. Der Zufall wollte es, daß zum 
Weihnachtsfest fünf von den einberufenen 
Söhnen‘ das Glück halten, das Fest bei ihren 
Eltern zu verleben. 


Für unsere Sekretärin "suchen wir ein 
nettes möbl. Zimmer, Ang. 1,4355 LZ. 


Kriegertrau mit Alührigem Kind sucht 

m Zimmer 

ei! Angebote ü. 4337 an LZ. 

Gut möbl, -Zimmer mit voller Verpfle- 
gung solort von Oberschullehrerin pe- 

Angebote u. 4323 an LZ. 

Suche ab solort Iceres Zimmer oder teil- 
möbliertes; eigene Bettwäsche, 
bote an Geisler, 


Dringend gesucht 1—2 Zimmer für Mut- 
ter mit erw, Sohn, 
Angebote u, 4340 an LZ. 


WOHNUNGSTAUSCH 


Blete In Nähe Kamel 4-Zimmer- Wohnung 
suche 
gleichwertige, auch ohne Garten, Eil- 
angebote an Hellmann, Wasserring 2, 


mit Kochkelegen- 


Ange» 
88. | Der Krieg ist ein scharfer Prüf. 
stein, auch für neue Nahrungsmit- 
tel, Das vor dem Kriege schon ent- 
wickelte Milei hat diese Probe gut 
bestanden, Es ist kein Ersatz, son» 
dern ein neuer Rohstoff, um das 
verknappte Hühnerei küchen: und 
backtechnisch auszutauschen. 


Mile; 


dv der milchgehorene Ei-Austauschstoff, 
Da a re Yasdan in mid a, 


Küche oder Be- 


in Litzmannstadt 


ERKAUFE 


40 RM, 
Brockbalz, Pablanitz, Ku 


Oas-Hoißwassorspelcher, 80 RM., sta 
Kinderlaufgitter 20 RM, zu verkaufen, 
Angebote unter 4328 an LZ, 


Goldeno Herrenarmbandulr, D 
Ang, u. 4327 an LZ, 


Bild von C. Rugendes, Öl auf Holz, 450 

RM., an Privat für Liebhaber zu ver- 
Händler verbeten, 
unter 4320 an LZ. 


F-Flöte zu verkaulen, 20 RM. Angebote 

unter 4322 un LZ. 
Schäferhunde, 5 
Schäferhündin, 21 
kaufen Horst-Wesse 


zu verkaulen, 
rt-Lück-Wog 7. 


14 K., 100 
Angebote 


Wochen alt, 


k Jahre, zu ver 
«st 


r. 30, Lager- 


Wer ertellt berufstätiger junger Dame 
einmal wöchentlich in den Abdendstun- 
den Klavieruntorecht? Anfätgerin. 
Angebote unter 4363 an LZ. 


VERMIETUNGEN 


Großes Loerzimmer Im Zentrum zu ver: 
mieten, Angebote u, 4351 an LZ, 


MIETGESUCHE 


Großes AIndustrlewerk in Litzmannsidat 
sucht für seine Fachkrälte ‚laufend 
gut möblierte Zimmer, Angebate an 


Hellmann. Wasserring 2, Ruf 1953-70. 

Rovisor, alleinst,, viel auf Reisen, sucht 
dringend saub, möbl. Zimmer, Bevor- 
zugt Nibe Deutschlandplate. Ange- 
bote unter 4325 an LZ. 


Sojähriger Kaufmann sucht ab Januar 
1044 in besserem Haushalt 1 möbl. 
Wohn- und Schlafzimmer für Iängere 
Zeit, Angebote u, 4309 an LZ. 


Ingenleur, alleinstehend, sucht dringend 
möbliertes Zimmer, Bettwllsche vor- 
handen, Angebote u. 4319 an LZ. 


ee BEN ON Lig] 
Möhllertes Zimmer (1 Bett), evil, Wohn: 
und Schlafzinimer, in kutem Hause s0- 
fort gesucht, Oberstleutnant d, Schutz- 
pol, Loose, ! Hermann-Göring-Str. 108, 


en, SU, 
Möbliertes Zimmer In gutem Hause zu 
mieten gesucht, Ang. ù., 4342 an LZ. 


Pollzei-Beamter, mit Frau und 1 Kind 
sucht baldigst 1—2 möbl. Zimmer, 
wenn möglich mit Küchenbenukeung. 
Angebote unter 4362 LZ. 


FL Le Bra Lii se Sn 

Gut möblleries Zimmer von Älterer be 
rufstäliger‘ Dame gesucht, Gerebenen- 
falls kann Bettwäsche gestellt werden, 
Angebote unter 4341 an LZ. 


Berufstätige Dame sucht gut möbl, Zim- 
mer, auch tellmöbl,, mit Badbenutzung, 
Im Zentrum der Stadt, Angebote un+ 
ter 4316 an LZ 


Prima Deutscher Schliferhund und ein 
ungelührt, ` zu verkaufen, 
. Gut Plaltendorf (Skenizniew), 

Post Doberbühl, Kreis Turek. 
mn pan nn Do Sm ias nmnnnn aame eE — e 


HEIRATSGESUCHE 


Bankfachmann. In leit, Stellung, gesch. 
kath., 55 J.. wünscht Bokanntsch, mit 
geda nicht unvermög,. Dame, 40—50 
J; Einheirat In Hetr, oder Geschäft 
angenchm, Angebote mit Bild unter 

_A 2632 an die LZ. erbelen, 


Suche tür meine Schwester, 31 Jahre, 
nett, horzenswarm,  häluslich, ge 
ER auftichtigen Ehekame- 
raden, der Ihrem 2 J, alten Töchter- 
chen lieber guter Papi sein will, Wit- 
wer mit Kindern angenehm, Wohnung 
vorhanden, Angebote u. 4344 LZ. 


VERSCHIEDENES 


Schrelbmaschinenarbelten in Heimarbeit 
übernehme, Angebote u. 4345 LZ. 


Wir suchen ersikinssige Aufnahmen von 
Kindern, Kindern mit Tieren, Tieren, 
Blumen und Landschaften in farbig u. 
in schwarz-weiß, Bemusterung erbeten 
unter H. F, 90 an Sachsenland, Dres: 

en, Könie.Johann-Straße_ 8. 


Suchen sofort zu mieten oder zu kaufen 
für unsere Baustelle im GO, melirere 
Dampflokomotiven, 600 mm Spur, Bil- 
angebote unter A 2636 an LZ. 


Suche sofort einen 


Fox-Terrler am 2, 1, entiaulfen, Gegen 


Belohnung abzugeben Wilhelm-Oustloff- 

_ Straße 47, W. 4, Irrgang. 

Am 31, 12, 1943 Ecke Meisterhaus-, 
Adolf-Hiller-Straße schwarz-braun ge- 
Neckter Terrier, hört aut „Dinah“, 
entlaufen, Abzugeben Litzmannstadt, 
Schlagelerstraße 98, W. 54. 


GUSSOLIT-VERFAHREN 
ORP.679380 a Tachnlsch einwandlrela Vom 
bindung von Stahl-, Grou- und Tempergufliellen, 
Feilenweichhait, Forbgleichhatt. Hächste Zug-und 
Drucklostigkeit. Größte Wirtschofllichkei, 


Auf dem gleichen Prinzip aufgebaut 
Speztoh Zusotiitolle Kür sämtliche oder: und Leichtmanal'e durch 


GUSSOLIT- GESELLSCHAFT 


MAIEK A CO. Inter Akt Gas Ke meniingide wg dhen frrogine 


BERLIN 


von Kopierstiflen! Halten 
Sie den Stift so, daß keine 


Minenteilchen Ihre 
Kleidung und Wäsche be- 
schmutzen. 


Mangelware muß 
geschont werden! 


wie AW FABER-CHSTELL 


“Auch ohne die weltbekannte 
<astollgrüne Politur 
von allbewährter Güte. 


| 


EEE EEE TRETEN 


Ora 
FAMILIENANZEIGEN 


HELGA-GUDRUN. 
Ihres ersien Kindes, eines Sonn- 
tagsmädchens, zeigen hocherfreut an: 
Helnz Grychlol, Feldwebel:d. 


Hart und schwer tral uns 
a die traurige Nachricht, 
| unser lieber Sohn, und Bru- B 
der, der Gotreite 
Allred Gross 


in den schweren Abwehrkiimplen am 
‚ 11. 43 im Osten den Heldentod 


die traurige Nachricht, daß 


unser nlevergessener lieber 
Brüder, Schwager und Onkel, der 


Adolf Friedrich Wagner 


im Alter von 34 Jahren am 6. Ok- 
tober 1943 im Oston den Helden- 


Rulh Ursula geb. Brähske, Litz- 
Robert-Koch-Straße 0/9, 
den 2. 1. 1944, 
Als Verlobte grüßen: 
RAPP, SEPP SEEBURGER, ‚Ullz, 
Litzmannstadt — Braunau a. Inn, im 
Januar 1944. 


in unsagbarem Leid: 

Die Eltern Gottiried und Pauline 
geb. Günther, Schwester Ell Phi- 
Ilpp geb, Gross, Berthold und Al- 
bort als Brüder (z. Z; im Osten), 
Schwager Hermann Philipp (z. Z. 


In atillem Schmerz? 
Der Vater, drei Schwestorn, zwei 


Schwägerin, drei Schwälger (z. 2. 
im Felde), rwol Nichten und zwei 


Romanow, Kreis Kallsch, 
Post Mühlenröde, 


Gott dem Allmlichtigen hat 
es gelallen, meinen gelleb- 
unseren herzens- 


Litzmannstadt, Stra ji 
i Trierer Sirahe: 70 Im Jull 1943 starb im Alter 
von 18 Jahren den Helden- 
tod Im Osten unser einziger 
geliebter Sohn und Bruder, 
der Pioniergefroite 


Richard Binder 
Inh. des Sturmabzxelchens In Silber. 
In tiefer Trauer: 
Die Eltern August 
Binder, Schwester Tamara, Ange- 
hörige u. allo, die Ihn Ileb hatten, 


Krelelder Sir, 


und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, 


d 
Rottwachtmelster dor Res, 
Karl Rösler 
1910, am 20, De- 
1943 in die Ewigkeit ab- 
leuchtenden Spu- 
ren und edier reiner Lebenswandel 


geb, am 6...9. treusorgender, guter Vater, 


Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel, der 


Obkan, 
ben n Albert Hermann 
n tiefer stillèr 13 in D ' 
Seine ihn nie vergessende Gattin a erden 


Ell Rösler, geb, Lausch, Töchter- 


geb, am 5, 4, 
(Bessarablen), am 18. 


land den Heldentod land, 
In telem Schmerz; 
Ida Hermann geb. Millier, Frau; 
Hedwig, Heinz u, Ingrid, Kinder; 
Maria Hermann geb, Halber, Mut- 
4 Schwestern und alle Vor- 


Litzmannstadt, 
Hunstlickerstraße 4. r 


Gott dem Alimächtigen hat es 


Nach Gottes Willen fiel im inniggellebte Gattin, 


Altester Sohn und 


Anna Müller 
yed. Jeger, nach langem schwerem 
Leiden im Alter von 02 Jahren am 
‚41944 in die Ewigkeit abzube- 
Beerdigung tindet um 
‚ 1944 um 13,30 Uhr von der 
Hauptirledhols, 


Ruhe sanft In fremder Erde! 


nno Wagner 

in elnom Int-Rogim, 
1920, wel, 4, 12, 1943, 
1 und 2, der Nahe 
dos Vorwundetonabz, 


Warthbrlicken), 21. 12, 


y Nach kurzem Wiedersehen 


43 bei einem 
Gelecht im Osten unseren 

innigstgellebten, 
nungsvollen Sohn, melnen herzens- 
guten Bruder, Schwager, Onkel und 
Neffen, den Oolreiten 


Johann Schweitzer 


Inhaber des EK, 2, 
geb, am 10, 3, 1923 In Ugartsihal 


In Schwarz u, and. Auszeichnungen, 
In tiefer Trauer: 


Sulzfelder Sirmbe, 
In’ tiefer Trauer: 
Die Hinterbile 


„Superintendent, Frieda Wagner, 
e, Elisabeth Konukle- 


s + 
ob, Wagner, Piarrer Fritz 


Gott dem Allmlchtigen hat es ge- 
unsere inniggelicbte Mutter 
Pauline Blaumann 

im Alter von 83 
Jahren zu sich in die Ewigkeit nb- 
Die Beerdigung. tindet 
am Donnerstag, dem 6, 
um 13,50 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptiricdhofs, Sulzfelder Str., 


Elirloede Wagner, 
Hermann Wagner, Ulrich Wauner, 
Die ‚kirchliche 


1944 um 10 Uhr statt. 
d 


In tieler Trauer 
Herzeleid: Deine dich nio vorges- 
sonden Eltern, Schwester, Schwa. $ 


und unerwartet 
uns die noch Immer uniat- 
bare Nachricht, 


Vorwändten und Angehörigen, 


Die traue . 
Pniewo (Wathegau), Dezember 1043, ei DinarBln end 


Gott dem Allmlichtigen hat es ge- 
1944 unsere liebe 
Großmutter u. Urgroßmulter 
Marie Rietschel 
geb, Hoffmann, 
kreures In Qold, Im ‚Alter von 82 
Jahren zu sich in die Ewgkelt ab- 
zuberufen, Die Beerdigung unserer 


erhielten die traurige 
daß mein lieber 
Sohn, Bruder und Schwager, 


fallen, am 4, 1, 


Karl Herr 
Inhaber des EK., 2 und des 
Vorwundetenabzeichens, In Schwarz 
kurz vor selnem Geburtstag im Al- 
Jahren am 5, 
Osten sein junges Leben gelassen 
ha 


Eugen Ludwig 
Inh. des EK. 2. Ki.. der Ostmadallle 
und des Verw.-Abz, In Schwarz 
Im Alter von 21 Jahren am 25. 5. 


t 

in tiefer Trauer! 

Die Eltern Adolt und Rosamunde, 
geb. Gelger, drel Schwestern so- 
wie Onkel, Tanton, Kusinen, Vet- 
tor sowie weltere Verwandte und 


und Vaterland sein junges Leben p Donnerstag. ‚dem 6. 1 


hingab, Sein Batterle-Chef schrieb: 
Die Batterie verliert mit -ikm einen 
Jungen tüchtigen, stets elnsatzberel- 
Sein Name wird 
auch, wie der der anderen Helden un» 
derer Batterie, unvergessen bleiben. 
Wir beugen uns dem Willen Gottes 
in unsagbarem Schmerz: Ida Ludwig $ 
gtd, Radke als Mutter, Altrod als 
Bruder und alle, die Ihn kannten, 
Wormser Straße ’13, 


Hart und schmerzlich trat 
uns die Nachricht, daß un- 
ser einziger sonniger Jun 
ge und mein über 


aus aul ‚dem Deutschen Friedhof 
in Pablanitz statt. 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Pabtanitz, den 5, 4 


ten Kanmietaden, 


schnellchlig er- \ 
warteten Pronturlaubes er- 1044 starb plötzlich 
meine liebe Frau 

Agnes Lazarus 
geb, Frenzol, im Alter von 73 Jah- 


noch Immer unfaßbare Nach- 
richt, dug unser heldgeliebter Sohn, 
herzensgyter Bruder, Schwager, On+ 
elle, der Dotreite 

Karl Beier 
Inh, des EK. 2. Kl, 


im blühenden Alter 
laliren am 3, 11. 43 im Osten ge- 


Freitag, dem 7, 1., um 14 Uhr vom 


Friedhof, Sulzfelder Str., aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Der Gatto Niesel Lazarus im Na- 
men aller Hinterbliebenen, 

Litzmannstadt, Orteisburger Sir. 6. 


von kaum 21 


Liebe und Hollnung, Schüler 
und Ingenieur- 
schule Litzmannstadt, 


Alexander Merks 
Inhaber dos EK. 2 und des Inf 
Siurmabzeichens in Silher 


In tiefem Schmerz und Trauer! 

Die Eltern Adam und Marta Boiler 
geb, Kühler; Martin, Julius, Marta 5 
und Olga als Geschwister 
Bruder z, Z, Wehrm.), Schwägerin, 


Dezember verschied 
llebe Schwester, 
tin und Tante 
Dagmar Feyerabend 
geb, den 20. 8. 1881. 
gung fand am 5, Januar statt, 
ch, Schlägeterstr. 11/7, 


alle, die Ihn lieb hatten, 
shath bel Litzmannstadt, in einem Lazarett 
n 2 seiner Verwundung erlegen ist, Er 
kab sein Junges Leben 
tischen Ginubon an. den Endsiog 
und An treuer soldatischer Pilicht- 


Am 4, Januar 1944 verschled nach 
längerem Leiden meine liebe her- 
zeusgute Gattin und Mutter 
Emma Röhrich 
verw. Lissner, geb, Schulz, im Al- 
ter von 63 Jahren. Die Beerdigun, 
findet am_7, Januar 1944, um 1 
von der Leichenhalle des Fried- 
holes in der Gurtenstr, 
In tiefer Trauer: 
Dio Hinterbllebenen, 


Wir erhielten. die schmerz- 
gi liche Nachricht, 
unser “welter lieber Sohn, 


tiefem Schmerz; 
Alexander und Charlotte Merks, 


August Link 
im blühenden Alter von 21 Jahren 
1043 In den schweren 
Abwehrkämpfen im Osten don Hel- 


und Schwester 


tral unsydie traurige Nache 
gefallenen Bruder 
In tiefer Trauer: 
Die Eltern Ludwig und Julianna 
Link, zwei Schwestern, eln Bru- 
der, aln Schwager, z: Ze b 


Litzmannstadt, 


ger Bruder, pranagat u. Nette, der Gottlleb-Heinrich-Straße 6, 


Heinz Meler 
1943 in den schweren 
im Alter von 


. 1. 1044 verschicd meine 
innigstgellebte Gattin, unsere lebe 
Kämpfen im Osten 


Jahren seln junges Leben für 
Volk und Vaterland ab. 


Oostkow, Kreis Dolly Bachmann 


im 87. Lebensjahr, 
Die Beerdigung findet Freitag, den 
„1, 1944, um 15 Uhr, vom Guts- 
hof Dobra I aus auf dem Friedhof 
in Stelckau statt, 
In tiefer Trauer: 

Dio Hinterbliebenen, 

Dobra 1, P. Strickau, 


Er wurde, auf einem Heldehfriedhol 


y  Unerwärtet und schmerzlich 
tral uns das Schicksal, Un 
ser ganzes Glück und gan- 
zer Stolz, unser Inniggelieb- 
ter Sohn und Bruder, der Gatrelte 
Georg Zalewskl 
Inh, das EK. 2. Ki, Verw.-Abz. In 
Siib. und d. Int.-Sturmabz, In Siib., 
geb, am 2.12, 22 in Graudenz, hat 
am 9. 12. 43 Im Osten sein Junges 
Sein Komp,-Chel 
schreibt! Mit Ihnen trauert die ganze 
Seln Tod reißt eine schmerz- p 
liche Lücke in die Reihen der Ein- 
heit, wit alle werden ihn nie ver 


Trauer und schwerem 
Herzeleid: Die Eltern, zwei Bril- 


Tanton und Onkel 
und alle Verwandten und Be- 
kannten, die Ihn Heb hatten. 
Wola -Zaradzinska 44. 


hat Goit gelalien, 


Unsagbar schwer und hart 1944 unsere liebe Mutter, 


Urgroßmutter und Tante 
Ernestine Hintz 
des Goldenen 


Leben: geoplert, Nachricht, daß unser einzi- 


unser Bruder, Schwager, Nelle, mein 


Mutterkreuzes, 
Jahren nuch kurzer Krankheit 


treuer Bräutigam, der Getrelie 
Ernst Moschinsky 
im blühenden Alter von 21 Jahren | 
10. Monaten, kurz vor seinem Hol- 
am 25, November, 
Pilichtertüllung 
und Vaterland Jm Osten sein Junges 
holfntingsvolles Leben hingab. 
In tleler Trauer: 
Julius Moschinsky und Frau Anna 
gob. Lisson als Eltern, Liesbeth, 
Marla Moschinsky und Lia Way- 
ner geb. Moschinsky als Geschwi- 
sie Ursula Kleinwächter 
Anverwandton, 


die Ewigkelt abzuberufen, 
erdirung findet am 7. 1, 
15 Uhr von der Kapelle des Haupt- 
irledhöfs, Sulzfeder Str, aus'statt, 


in tiefer Trauer: 


Brüder deiner 
macht), Braut und alle, die Ihn 


Die trauernden Hinterbilebenen. 


Litzmantstadt, Horst-Wessel-Str. 27. 


Litzmannstadt, Sügemülleratraße 6. 


. 1944 starb meine liche 

Gattin und Ireusorgende Mutti 
Marie Zeretzke 

geb, Urban, geb, am 18, 5, 1013, 

an einer kurzen schweren Kranks 

Die Beerdigung findet 

6, 1., 12.30 Uhr, von der Leichen- 


Am 18, 11, 1943 starb den 
Heldentod im Osten für die 
Großdeutschländs 
mein lieber Sohn, unser 
und Schwager, 
und Nelie, der Pionier 


Michael Toporski 


im. blühenden Alter von kaum 23 
Jähren, Er wurde mit militärischen 
einem *Heldenfricdhol 


Straße aus statt, 
unsagbarem Schmerz: 
Gatte und Sühnchen 
Hinterbliebenen. 


Fern der. Heimat ruht tin- 
lieber Sohn und Brus 
der, der Oborgronadler 
Friedrich Wilheim Wink 
geb. am 4. 2. 1025, 
1943 an einer schweren 
Verwundung Im Lazarett, 

tiefem Schmerz: 


in tiefem, unermeßlichem Schmerz: schwerem Leiden 


Mann und Vater 
August Siegmund 
im Alter von 66 Jahren, 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Berta Siegmund, gob, Rimpel, 
findet am 7. 1L 
Uhr vom Trauer- 
dem Friedhof in 


Brüder Eugen (z. Z, Urlaub), un 
Harry, Schwaster Erika u. Schwik- 


Tante sowie alle Verwandten. 


macht. Olga, geb, Melfner, Bri- 
zZ. Wehrmacht), 
Max und Harry und alle, 
Ihn liob hatten. 

Wirkheim, Herm,-Göring-Str. 69, 


Die Beerdigung 
1044 um 13,30 


Wirklelm statt, 


"Straße 257/12. 


Füt die vielen Beweise aut- 


1944 ‚verschled nach 
schwerem ‘Leiden meine 
liebe Frau und Mutter 

Martha Rott 


im Alter von 44 


kurzem Wiedersehen 

erhielten wir die 

Nachricht, daß ‚unser. lleber 

Sohn und Bruder, der 
Panzer-Schlitze 

Alfred Reinert 


Im blühenden Alter von 18 Jahren 
f un einer schweren Verwundung Im 
in. einem Lazarett 


Todes unseres 
leben: Solmmes, des Gefroiten 

Emil Schroth 
sprechen wir allen unseren 
sten Dank aus, 


Insbesondere dan- beb. Eiherding, 


ken wir lür die trostreichen Worte 
im Trauerbäuse und am Grabe, den 
edien Kranzspendern und allen de- 
nen, gie unserem leben Verstorbe 
letzte Gelelt zur Ruhe: 
stilte gegeben haben, 
Die tioftrauerniden Hinterbile 
r 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Walter, Rott, Hansjürgen Rott: 


14 Uhr, vom Tranerhause In 


Audreshof statt; 


2 Schwestern, 2 Mlignschwister. Andrespol. den 5, 1. 1944. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Rüntgenrolhenuntersuchung, Annwoller Wog é. 
Am 7, Januar 1944: Deutsche Männer der Ortsgruppen: von 8—9 Uhr: Ellings- 
hausen, Erzhausen, Fluglinfen, Friedrichshagen, Heerstraße, Heldental, Ringbalin, 
Schwabenberg; von 9—10 Uhr: Ludendorif, Roter Ring, Schlesing; von 40-—11 Ubri 
Südring und Fichtenhof, — Deutsche Frauen der Orisgruppen: von 11—12 Uhr; 
Erzhausen; von 12—13 Uhr: Ellingshausen, Flughafen, Friedrichshagen, Heerstrüße, 
Heidental, Ringbahn, Schwabenberg; von 14—15 Uhr: Ludendorff; von 15—16 Uhr: 
Roter Ring; von 16—17 Uhr: Schlesing, Südring und Fichtenhol, 


Ordnungsstrate wegen Verstoßes yegen Preisvorschriiten, Ich habe den Gärtner 
Vinzenz Tepper, hier, ‚Gartenstraße 79° wohnhalt, wegen lortgesetzter erheblicher 
Preisüberschreitung beim Verkauf von Speisekartolfein und Blumen mit RM 1000.— 
Geldstrafe bestraft und die Ablührung des unberechtigt: erzielten Mehrerlöses an 
die Relchskasse verfügt, 

Litzmannstadt, den 5, Januar 1944, Der Pollzeipräsident — Prelsbehörde. 


Viehseuchenpolizolliche Anordnung, Zum Schutze gegen die Hühnerpest werden 
mit solortiger Wirkung die Bereiche des 2.. 10, und 15. Polizeireviers zu Spern 
bezirken erklärt. Gleichzeitig wird das bisherige Sporrgeblet des 26, Polizeireviers 
mit dem heutigen Tage aufgehoben. Zur Zeit bestehen somit bis auf, weiteres als 
Sperrgeblete,die Bereiche der Polizeireviere 1, 2, 4, 5, 10, 11, 15, 16, 20, 23 
und 24. In diesen Sperrbezirken gelten die -Bestimmungen meiner Viehseuchen- 
polizeillchen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23, 6, und 21. 9. 
1943 (veröllentlicht in der Litemannstädter Zeitung Nr, 175 vom 24.6. 1043 und 
Nr. 266 vom 23. 9. 1943). In diesem Zusammenhang mache Ich darauf aufmerksam, 
dag Eingewelde, Federn und sonstige Abfälle des wegen Erkrankung an Hühnerpest 
notgeschlachteten oder auch ‘ganze Tierkörper verendetien Gelligeis unschädlich 
zu beseltigen sind, Die unschädiiche Beseitigung erfolgt durch tiefes Vergrahen 
oder durch. restloses Verbrennen, Das Hineinwerlen derartiger Tierkörper oder 
Tierköpertelle in Senk- und Abortgruben ist verboten, Verstöße gegen diese An- 
ordnung werden nach den ‚Bestimmungen des Viehseuchengeseizes bestraft, 

Litzmannstadt, den 4. Januar 1944, Der: Polizeipräsident, 


Viehseuchenpollzeillche Anordnung. In dem Hühnerbestande des Adolf Friebus 
in Pablanltz, Schadekerstraße 73, ist die Hühnerpest amistierärztlich festgestellt 
worden. Der Bezirk des 30, Pollzeireviers wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt. 
Für das Sperrgebiet gelten die. Bestimmungen meiner‘ Bekanntmachung über die 
Viehseuchenpolizeiliche Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom I1. 5. 
1943, veröllentlicht in Ne, 133 der Litzmannstädter Zeitung vom 13, 5. 1943, 

Pabjanitz, den 4, Januar 1944, 

Der Polizejpräsident Litzmannstadt — Polizelamt Pablanltz, 


3/44, Ausgabe von Kochlisch. Die deutschen Verbraucher. die bei nachstehenden 
Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch auf den 
Abschnitt 11 der alten Fischkarte: Braun Eise, Nr. 2151—4250; Bruck Robert, 
Nr. 2251—3900; Gampe Hugo, Nr, 5051—6470. Verbraucher, die eine bestimmte 


Fischart ablehnen, haben keinen Auspruch auf Nachlieferung. 
Litzmannstadt, 5. 1, 1944, Der Oberbürgermelster — Ernährüngsamt Abt. B. 
4/44. Verteilung von Nloderwiid. Bel nachstehenden zum Nliederwildverkauf 
zugelassenen Kleinverlellern kommt ab sofort auf den Abschnitt SIV der Zucker- 
katte Niederwild laut nachsiehender Nummernlolge zur Verteilung: Dahike Adoll, 
Ne, 1436—1485; Gebr, Ignatowitsch I, Adoll-Hitler-Straße ’127. Nr. 1726—2225; 
$chwinger Allons, Nr. 4046-4295; Wildemann Lotte, Nr. 2766—3195; Zielke 
Adolf, Nt. 2296—2545, Die Verbraucher werden angehalten, das ihnen ‚zustehende 
Wild schnellstens abzunchnien, Verbraucher, die ihre Nummernfolge nicht einhalten, 
k Litzmannstadt, dèn 5. Januar 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B. 


Viehseuchenpollzelliche Anordnung. In dem Hühnerbestand der nachlolgenden 


verlieren den Anspruch auf Belieferun 


Getlligelhalter ist der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden; 


Garbowek (Amtsbezirk Tuschin): Stanislaus Jarzembowski Nr, 1, Jan Jarzembowaki 
Nr, 1. Der Ort Garbow. wird zum Sperrgebiet erklärt, Für das Sperrgebiet 
gelten die Bestimmungen meiner Viehscuchenpolizeilichen Anodnung zum Schutze 
gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, veröffentlicht in Nr, 205 der Litzmann- 
städter Zeitung am 24, 7. 1943. Litzmannstadt, don 3, Januar 1944. 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. 


Viehseuchenpolizellliche Anordnung. In den Hühuerbeständen der nachstehenden 
Geflügelhalter in Modina, Amtsbezirk Lesmierz, ist der Ausbruch der Hühnerpest 
amtstierärztlich festgestellt worden: 1. Josel Raj, 2, Josef Stempniak, 3. Stan. 
Wojciechowski, 4, Michal Krupczynski, 5. Piotr 'Chalupnik, 6. Franz Zeberek, 
7. Josel Karolak, 8, Winc, Pisarklewicz, 9. Anton Kowalewski, 10. Wojciech Kur- 

zuwiak, 11. Franc Witczak, 12. Henryk Kura, 13. Johann Bartsch.‘ Gut und Dort 

$| Modina, Amtsbezirk Lesmierz, werden hiermit zum Sperrgebiet erklärt, Für die 

Sporrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpolizellichen Anordnung 

zum Schutze gegen die. Hühnerpest vom: 25. 9, 1943, veröffentlicht in Nr. 273 

der Litzmannstädter Zeitung vom 30, 9. 1943. Lentschütz, don 3, Januar 1944, 
Der Landrat dos Kreises Lentschütz, 


v chenpollzelliche Anordnung. In dem Hühnerbestande des Herrn Adum 
Pilz aniszewice, Amtsbezirk Freihaus-Lund, ist der Ausbruch der Hühnerpest 
amtstierärztlich festgestellt worden. Aus diesem Anlag werden die Ortschaften 
laniszewice, Ochsanlew, Florankl, Karolew, Benjaminow und Opiesin zu Sperr- 
gebieten erklärt, Für diese Sperrgeblete gelten die Bestimmungen meiner Vieh 


seuchenpolizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 11. 9. 1943, 
verölientlicht In Nr. 257 der ‚‚Litzmannstldier Zeitung” am 14, 9..1943, 
Schieratz, den 3, Januar 1944. Der Landrat des Kreises Schleratz, 


Klavierstimmer, Orgelbauer 
HANDELSREGISTER übernimmt im Warthegau Reparaturen 


Amtsgericht Litzmannstadt und Stimmen, Viktor Grelavas, Ka‘ 
Für die Angaben in (),keine Gewähr, | _ sch, Bismarckstraße T. 


Veränderung: Firmen- und Betriebsschilder 


TOGAL-WERKGERH.ESCHMIDT 
fabrik pharmaz.u kosm Präparate 


N a uMargann Teie Ar NNeR Nacewski __Adoll-Hitior-Straße 89. 

roßhandel" In Lents . e Pro |SALTRAT- Fußbäder 

RaTE SORE Waldemar Thust Ist er | wirken nach anstrengendem Marschie- 
a sen, langem Stehen und 


F: starken Beanspruch d 
GESCHAFTS-ANZEIGEN entspannend und erlösend, Heute sind 


an en a an mn nen a nr Tr —— 
Karl Wutke Möbelgeschäft sie deshalb vor allem dort am Platze, 


wo es gilt, die Leistungsfählgkelt be 
Moltkestr, 154, seit 78 Jahren am| schleunigt  wiederherzustellen. Jede 
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Platze, Ilefert nul Bezugscheine und ). 
Eheständsdarlehen Gebrauchs - Möbel, SALTRAT-Packung soll deshalh 


{ nächst den Fiontsoldaten zur Verti- 
a une Kinderbetten mit Matratzen stehen. Wenn Sie. also ab. und 


ix a Ihrer Apotheke oder Drogerie 
Fix-Modelllerbogen, SALTRAT erhalten, dann senden Sie 
Reg.-No. 147 In Originaipaketen Je 


diese Packung bitte an die Front! 
1600 Stück zum Preise von 28 Rp e—— e m c a M eea ee 
le Stück prompt ab Lager lieferbar! 


KAUFGESUCHE 
Anlragen und Aufträge unter B. R, 619 


an Ala Anzeigen-Gesellschaft m, b, H., |Koch- und mohrstufl 
Bremen, erbeten. Anlagen flr Lohnarbeiten 


Rundiunk-u. Flekiroreparaturen| paee a argduktiontaulgabe. Anne 


Gerhard Gier, Rut 188-17, Schlageter- Nähmaschine (Haushalts: oder Schuh- 


straße 67 
— s macher-), auch reparaturbedürftig, zu 
Werkzeugmaschinen kaufen. gesucht, Angebote: unter 


Holzbearbeitungsmaschinen, Blechbear- 


beitungsmaschinen, Werkstatt-Bedaris- Klavier zu kaufen gesucht, Angebote 


unter K. 687. LZ 


artikel lelert gegen Vormerkscheine, 
bzw.  Eisenbezugsrechte H. Törpsch, 
Leipzig W 31, Naumburger Str, 25, 
Rul 443-61. Gegründet 1888. 


Kinderbetten, Sitzmöbel, 


Anatomischer Atlas von Toldt dringend 
zu kaulen gesucht. Geil, "Angebote 


unfer 4358 an LZ, erbeten, 


und 'runler 


soll man die Zähne börsten, ° 
um die Speiseraste gründ- 
lich zu entfernen, Hierbei 
vonügt elne kleine Menge 


Kleinmöbel, Büromöbel gesucht, An: |Elaktromator, 25—30 PS, 380 V, 1000 
ebote unter A 2626 an LZ, Vermitt-| Oder 1500 Umdr,, zu kaufen gesucht, 


_ler auf Provisionsbasis erwünscht, „Angebote unter 4557 an UZ. 
Holzwaren nn Ein Zweifamilienhaus. (Vila) mit einigen 


Hius- und Küchengeräte, Möbel, Olas-, Morgen Land in der Nähe Litzmann: 
Steingut- und Porzellanwaren, Neuhel-| Ftadts zu kaulen oder pachten ge: 
ten,  Gebrauchsartikel, Korb- und| Sucht. Angebote (erbeten Schlageter- 
Bastwaren und Einkaufstaschen In fe- Straße 151, W, 5, 1. Stock, 


Kadiklooa- Zahnpasta, Latz- 
tere ist knapp undmußsehr 
sparsam verbraucht warden 


DALAI IAMAI, 


m 
En 


der Menge gesucht, Angebote. unter) Sammler kauft Paketzulassungsmarke 


A_2625 an Lz, Tunis (Abbild; Palme), Ukraine 1918 
Neues aus Allem machen | und kl gegil. Markensammlung. Añ- 
können alle Hausfrauen und Töchter, | __RCbote unter 4346 an LZ, 

die selbst schneldern mit dem ABC- | Gummlumspinnmaschine zu kaufen pge- 


Schnitt, Dieser, enthält 25 Modell-| sucht. Angebote unter A 
Bildkarten, und 60. Schnittmuster-Vor- | grrr, rA 25an an Lz, 
lagen tür groß tind klein, Preis Irko, 
5,20 RM. Frau Margarete Plön, Han- 
nover 634. _Postscherkkonto:. 84 504. 
Schreibmaschinen- Reparaturen 
aller Art durch R, Arthur Kaddatz, TER perur Tag arg ze oe Toren Tr VER 
Büromaschinen, Lilzmannstadt, Adolf-| Schreibmanchinen jeder Art kauft Olym: 
Hitler-Str, 50 Ruf 201-81. Eigene in Bilromaschinenwerke AG.,_ Ver- 
aufsstelle Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 


von BRteren Industriloewerk zu kaufen 
gesucht, Fernruf 100-586, 


Schöner Rassehund zu kaufen gesucht, 
Fernrul 102.53, 


Reparaturworkstätt, 


Kiavier-Reparaturwerkstatt Straße 17. Fernruf 108-17. 


K. Welse, Kallsch, Am Stadtgraben 13, | Outer Batterie-Empfänger mit Akktı sọ- 
fort zu kaufen gesucht, Pers. Abho- 


übernimmt Reparaturen u, Stimmungen, 
OT TE une lung, Angebote u. A 2548 an LZ. 


Fachgeschäft Th, Trautmann, Adolt-|Böppel (RoDwerk) zu kaufen gesucht, 


Hitler-Straße 128, Im Hole, Reparatu- ngebote unter 4256 an die LZ. 
ren ‚kurzfristig, Rul 246-90, licher: Grundsätze und Ziele neuzeit- 


Aktentöter licher Landwirtschaft, von Th. Wölter, 
(Aktenzerrelßmaschine) zur Vernich-] 10, Auflage, zu kaufen gesucht, An- 
tung von Geheimsachen für Hand- und] _Kebote unter 4296 an LZ 


oder Sattler-Step MEINE, 


Morora gegen EiBenfENeIAD ei Gebr. Schuh- 
aben bei Henn Organisation, Adolf |. für derbe Arbeiten geeignet, dti 
Hitler-Str, 149 (zwischen Horst-Wes- n Resipnet, dringen 
sel- und Ostiandstr.), Ruf 115-05. zu kaulen gesucht. Ang. 4307 12. 


„Zur Gesundheit!” Einige große und kleine Aquarien. mit 
sagt man freundlicherweise, wenn je] Vnd auch ohne Fische zu kaufen ge- 
mänd niest, MÄBIges Niesen befreit | Sucht. Angebote unter 4298 an LZ. 
und. macht -einen klaren Kopf, zumal | Weißes Brautkleid, kl. Gr.. Aringend zu 
wenn es auf die Wirkung einer klei-| kaufen gesucht, Ang, u, 4314 an LZ, 


nen Pri Klösterf “Sc ppup mm mn mn in nn mme 
se von österirau nupipu PACHTGESUCHE 


ver zurlickzuführen Ist, Selt mehr als 
Reichsdoutscherl Kauimann sucht in den 


100 Jahren bewährt, von der gleichen 
Firma hergestellt, die den Klösterlrau- 

besetzten Ostgebielen die Übernahme! 
eines mittleren Fabrikations- oder 


neunake s Prut Eine BEE» 
ose mit otwa ramm zu 50 u 
a Handelsbetriebes auf Pachtbasis, Eil 
angebote orb, unter M, 372 an An 


reicht monatelang; meist nimmt man 
für eine Prise nicht mehr, als an der 
zeigen-Vermittiung Dankhoif, Halle (5), 
Schweischkestraße 1. 


Pipportengs haften bielbt, Ihr Apo. 
Reichsdauischeri Gasistätten- oder Ho- 


theker oder Drogist hat Klosterfrau- 
telbetrieb in den besetzten Ostgebleten 


_ Schnunfptiver. 
Gölles Tee- Ersatz = 
auf Pacht gesucht; gegebenehlalls Kan- 
tine oder Kasino, Angebote erb, un» 


fermentiert Nr. 80, Souchong-Geschmack 
ter N, 373 an Anzeigen-Vermittlung 


und Götte's Famillen-Kräutertee, nicht 

medizinisch schmeckend, erhältlich in r 
Dankholf, Halle, (Saale), SUR REES | 
straße 1, ö | 


einschlägigen Geschäften, Hersteller; 
Johannes. Götte, Dresden A 16/2. 


Stempoluhr, auch gebraucht, deingend| Sie schluckt 
zuviel Waschpulver! 


Darum sollte die Berufs 
sche nie mit Waschpulv&l sie 
sondern mit USAlgewasch@! Yor 
werden. USAL ist kräftig g 
nug, um auch diesen fell} nis, 
gen, öligen und schmierig il 

Schmutz zu entfernen. 


Usal 


VON SUNLICH 


DE Jaddon fürs Leben. 


ift selten dahör Aonbelt 
wertuoll geworden 
pildge Ihn sorgsam! 


